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fünschen, Können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-
gebühr von 30 Reichkspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen.
das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen
nswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
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Jamit keine Weiterun
Halle, den 23. December 1874.

Hieſige Beſtellungen auf

chwetſchke'ſchen Verlage)
tachen zuMit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene neuerliche Einrichtung erſuchen
zir unſere auswärtigen Abonnenten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt

in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.
bald zu bewirken,

G. Schwotſchke'ſcher Verlag

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, d. 24. December. Der König hat heute eine Deputa-
tion der Kohlengrubenarbeiter von Charleroi empfangen, wo die Mehr
zahl der Arbeiter ſeit einigen Tagen die Arbeit eingeſtellt hat. Die
Deputirten ſprachen dem Könige den Wunſch aus, daß die Arbeiter,
welche in einem Kohlenbergwerke die Arbeit niedergelegt haben in an
deren Gruben wo gerade Mangel an Arbeitskräften ſei, beſchäftigt
werden möchten und führten namentlich über das Verfahren der Gru-
denbeſitzer Beſchwerde, welche eine Vereinbarung getroffen hätten, ſolche
Arbeiter, die irgendwo an einem Strike betheiligt ſeien, überhaupt
nicht aufzunehmen. Der König erwiderte der Deputation, daß er
zwar an den Wünſchen der Arbeiter das lebhafieſte Jntereſſe nehme,
ſich aber zu einer Einwirkung auf die Grubenbeſitzer verfaſſungsmäßig
zußer Stande ſehe und ihnen empfehle, ſolche Differenzen zwiſchen
Arbeitern und Arbeitgebern, ähnlich wie in England, durch ſchiedsrichter-
liche Entſcheidung zu ſchlichten.

Bräſſel, d. 27. December. Nach einer dem „Journal de Bruxelles“
zugegangenen Meldung aus Charleroi iſt das gute Einvernehmen zwiſchen
den Arbeitgebern und den Kohlengrubenarbeitern daſelbſt wieder herge-
ſtellt. Die Arbeit wird überall wieder aufgenommen werden.

Bern, d. 24. December. Der Nationalrath und der Ständerath
haben ſich bis 8. März 1875 vertagt.

Haag, d. 24. December. Nach einer der Regierung von der
niederländiſchen Expedition zur Beobachtung des Venusdurchgan-
ges auf der Jnſel Reéunion (Bourbon) zugegangenen amtlichen
Meldung iſt die Beobachtung wegen bewölkten Himmels nur unvoll
ſtändig gelungen.

Verſailles, d. 24. December. Die Nationalverſammlung hat
heute den Geſetzentwurf, betreffend die neue Anleihe der Stadt Pa-
ris von 220 Millionen Francs angenommen und fich darauf bis zum
5. Januar k. J vertagt.

Paris, d. 26. December. Wie die „Agence Havas“ vernimmt,
hat ſich der heute Vormittag ſtattgehabte Miniſterrath mit der Frage
deſchäftigt, ob das Miniſterium in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung nach
den Ferien vor die Nationalverſammlung treten werde.

Paris, d. 26. December. Oem ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten
Orloff, iſt das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen worden 2 Sekre

täre der ruſſiſchen Botſchaft wurden zu Officieren der Ehrenlegion
ernannt.

Paris, d. 25. December. Die „Agence Havas meldet aus
Bayonne vom heutigen Tage: Die Karliſten haben ſich bereit erklärt,
die Roſtocker Brigg Guſtav“ gegen Zahlung der Douanegebühren
wieder herauszugeben. Von Santander ſind Verſtärkungen eingetrof-
fen. General Loma iſt von ſeiner bei Urnieta erhaltenen Verwundung
wieder hergeſtellt.

Köln, d. 27. December. Ueber die geſtrandete Roſtocker Brigg
„Guſtav“ ſind der „Kölniſchen Zeitung“ folgende weitere Mittheilungen
aus Bayonne vom 26. d. zugegangen: Der Marinekommandant von
San Sebaſtian ſchickte am 20. d. ein Schiff nach Haranz, um den Zu-
ſtand der Brigg zu erkunden. Daſſelbe kehrte am Nachmittage zurück
und meldete, die Brigg ſtecke tief im Sande, die Karliſten ſeien eifrig
damit beſchäftigt, die Ladung derſelben zu löſchen. Durch die von den
Karliſten auf das Schiff abgegebenen Schüſſe ſei Niemand getödtet
worden, nur der Kapitän ſei durch eine Kugel unbedeutend am Bein
verwundet.

Madrid, d. 23. December. Die Verbindungen nach Außen
ſind durch ſtarken Schneefall vielfach unterbrochen und zwöif Eiſen
bahnzüge ausgeblieben. Man hofft, daß morgen die Bahnen wieder
frei ſein werden.

London, d. 25. December. Geſtern Abend hat ſich bei Shipton
Der Expreßzug entgleiſteauf der Oſtbahn ein großes Unglück ereignet.

und mehrere Wagen ſtürzten in Folge deſſen in den Kanal. Bis 9
Uhr Abends waren bereits 30 Leichen aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt
indeß die Zahl der Umgekornmenen noch größer. Außerdem ſind viele
Paſſagiere verwundet. Jn der Kohlengrube Cronell Hill in Stafford-
ſhire hat eine Gasexploſion ſtattgefunden. Von 21 in der Grube be
findlichen Arbeitern kamen dabei 20 um das Leben. Nach hier ein
gegangenen Meldungen aus Pernambuco find die Jcſuiten aus der
Provinz Pernambuco ausgewieſen worden.

Petersburg, d. 26. December. Mittelſt allerhöchſten Ukaſes
an den Miniſter des kaiſerlichen Hauſes iſt das Vorhandenſein einer
Gemüthskrankheit bei dem Großfürſten Nicolaus Conſtantinowitſch,
älteſten Sohne des Großfürſten Conſtantin Nicolajewitſch, anerkannt
und zugleich die Kuratel über denſelben dem Vater übertragen worden.
Der Ufas ſtützt ſich auf ein von den Aerzten, darunter den Dr. Zdeckauer



und Balinski, nach längerer Beobachtung des Großfürſten erſtattetes
Gutachten und iſt durch den Senat publizirt worden.

Berner Poſtvertrag ratificirt und die Geſetzvorlage zur Abänderung des
Verfahrens bei den Geſchworenen Gerichten in Berathung genommen.

Jn der Sitzung der Deputirtenkammer brachte der Kriegsminiſter
eine Vorlage ein zur Einberufung des Rekruten Kontingents für das er einige andere der bekannt gewordenen Piecen umränderte. Wan
ſtehende Heer und die Territorial-Armee für das Jahr 1875 in Höhe
von 15,850 Mann.

Wien, d. 27. December. Nach einem dem „TelegraphenKorre
ſpondenzBureau“ zugegangenen Telegramme aus Konſtantinopel vom
26. d. M. ſoll die engliſche Regierung die Pforte aufgefordert haben,
einen Ferman zu erlaſſen, durch welchen den Donaufürſtenthümern das
Recht gewährt wird, Handelsverträge zu ſchließen

Zur Lage.
Der Kultusminiſter hat durch einen von uns mitgetheilten Er-

laß angeordnet, daß die Entſchädigung der Geiſtlichen für den
Ausfall an kirchlichen Gebühren vom Staate nicht nur da geleiſtet
werden ſoll, wo in Folge des neuen Civilſtandesgeſetzes vom Publikum
auf die kirchlichen Acte verzichtet wird, ſondern auch da, wo die Geiſt-
lichen, um die kirchliche Sitte aufrecht zu erhalten, die Gebühren den
Nachſuchenden freiwillig erlaſſen. Die Verfügung des Miniſters
kann Aufmerkſamkeit erregen, wenn man den Wortlaut des Geſetzes mit
ihr vergleicht. Allerdings hat es im urſprünglichen Willen des Geſetz
gebers gelegen, die Geiſtlichen nur inſoweit ſchadlos zu halten, als ſie
nachweisbare Ausfälle durch die verminderte Nachſuchung der kirchlichen
Acte von Seiten des Publikums zu erleiden haben. Mit dieſer Ein-
ſchränkung iſt jedoch die beſtehende Sitte namentlich auf dem platten
Lande und in dem ärmeren Volksſchichten nur äußerſt ſchwer aufrecht
zu erhalten. Es hat ſich gezeigt, daß die bisher noch beſtehende Ge
bührenpflicht bei Trauungen und Taufen faſt den einzigen Grund bildet,
aus dem die Mitwirkung der Kirche, ſeitdem ſiejnicht mehr obligatoriſch
iſt, umgangen wird. Um dies zu verhüten, iſt von vielen Geiſtlichen
freiwillig auf die Gebühren verzichtet worden wodurch die Zahl der
Getrauten und Getauften ſehr erheblich geſtiegen iſt. Für dieſe Opfer
den Geiſtlichen von Staatswegen eine Entſchädigung zu gewähren,
ſcheint um ſo unbedenklicher, als der Staat den Fortfall der geiſtlichen
Ceremonien auch von ſeinem Standpunkte aus nicht wünſcht, viel-
mehr von Seiten der verſchiedenen Oberpräſidien die Erhaltung der
bisherigen Sitte wiederholt auch als Aufgabe der Staatsorgane bezeichnet
worden iſt. Eine vollkommene Regelung der Sache wird erſt erreicht
werden, wenn die kirchlichen Gebühren grundſätzlich in Wegfall kommen
und den Geiſtlichen eine generelle Entſchädigung für dieſen Ausfall
zu Theil wird. Damit erledigen ſich die Bedenken der „Nationall.
Correſpondenz“, die wir am Mittwoch mitgetheilt haben.

Es iſt noch nicht überall bekannt, wovon denn eigentlich die drei-
zehn kirchenpolitiſchen Erläſſe handeln, welche in dem Arnim-
Proceſſe nur in geheimer Verhandlung verleſen wurden weil man
von ihrer öffentlichen Kundmachung eine Störung des confeſſionellen
Frieden n Deutſchland vefürchtete. Das Erkenntniß ſtützt das über

J

4] Kaiſer Joſeph und ſeine Mutter.
Novelle von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Wollte Anton nicht verhungern, ſo blieb ihm nichts übrig, als das
Mitleid der Vorübergehenden anzuſprechen, wozu er ſich jedoch nicht ent
ſchließen konnte. Ehe er zu dieſem letzten Mittel griff, wollte er noch
einen Verſuch machen er kannte eine Speiſewirthin in der Joſephs
ſtadt, bei der er in früheren Tagen ſeine Mittagsmahlzeit einzunehmen
pflegte, wofür er regelmäßig zwölf Kreuzer zahlte. Außerdem aber hatte
er der guten Frau, die mit der Feder nicht Beſcheid wußte, manchen
kleinen Dienſt geleiſtet, Briefe und Rechnungen für ſie geſchrieben und
ihre Bücher in Ordnung gehalten was ihm zuweilen ein Glas Land
wein extra einbrachte.

Bei ihr hoffte er vorläufig ein Unterkommen und vor allen Dingen
ein Stückchen Brot zu finden da er wußte, daß Frau Katharina das
war, was man im Leben eine gute Seele zu nennen pflegt. Der Gang
fiel ihm zwar ſchwer, aber es blieb ihm keine andere Zuflucht, wenn er
nicht verhungern wollte. Die Speiſewirthin, eine rüſtige Wittwe von
einigen vierzig Jahren mit einem wahren Vollmondsgeſicht, in dem zwei
kleine feurige Augen funkelten, ſchlug vor Staunen und Verwunderung
die Hände über dem Kopf zuſammen als ſich Anton ihr zu erkennen
gab und ſeine Leidensgeſchichte erzählte.

„„Na, an einem tüchtigen Stück Braten“, ſagte die gute Seele,
„„und an einer Mehlſpeiſe ſoll es Euch nicht fehlen, aber wundern muß
ich mich, daß Jhr nicht zuerſt zu Eurer Braut gegangen ſeid, die jetzt
bis über die Ohren in der Wolle ſitzt.“

„„Zu meiner Braut?“ fragte der Unglückliche ſchmerzbewegt. „Jhr
ſcheint nicht zu wiſſen, daß meine arme Joſepha bei der letzten Ueber
ſchwemmung den Tod gefunden hat.“

„„Narrenspoſſen!“ entgegnete die dicke Wirthin. „Wer hat Euch
denn dieſe Geſchichte aufgebunden? Das Mädchen lebt und hat nicht
den Tod, ſondern einen reichen und vornehmen Schatz gefunden, der für
ſie und ihre Mutter ſorgt.“

Hätte Frau Katharina eine Ahnung von der Wirkung ihrer Worte

übrigen nach erfolgtem Beweisverfahren aus dem Kreiſe der Verhand
lung ausgeſchieden wurden. Jene dreizehn Piecen nun betreſſen aus

Bukareſt, d. 27. December. Der Senat hat den internationalen ſchließlich die Sedisvacanz des päpſtlichen Stuhles und zeichne
die Stellung vor, welche bei dem Tode Pio Nono's das deutſche Reig
zur Wahl eines neuen Papſtes zu nehmen gewillt iſt. Auch zu ihnen
machte Arnim die wunderlichſten Gloſſen in der burſchikoſen Art, wie

dieſe Stücke in die Oeffentlichkeit gelangen werden das bildet vielfach
den Gegenſtand der Berliner Conjecturaliſten.

Ein zuerſt dunkel auftauchendes Gerücht erhält ſich hartnäckig und
wird jetzt ſchon in Kreiſen laut, die davon ſpeciell betroffen werden,

ohne daß man ſonſt an dieſer Stelle gewöhnt iſt. Dieſes Gerücht be-
trifft nach der „D. R. E“ nichts Geringeres als die bevorſtehende

Spaltung der Fraction der National- Liberalen und zwar
derart, daß Herr Lasker mit dem linken Flügel dieſer Fraction ſich
von ſeinen bisherigen Parteifreunden losſagen wolle und künftig hinſelbſtſtändig eine ſrocuon bilden werde. Wir wiſſen nicht, wie vie
Wahres an all den Nachrichten iſt, welche in dieſer Beziehung die
Luft durchſchwirren aber als ein bemerkenswerthes Zeichen kann es
wohl erachtet werden, daß Herr Lasker, der treue Beſucher der Soireen
des Fürſten Bismarck, auf der letzten derſelben nicht erſchienen war.
Ebenſo kann wohl der Ton und die Haltung, welche die „Nordd.
Allg. Ztg.“ in den letzten Tagen angenommen hat, als der deutlichſte
Beweis gelten, daß eine nicht geringe Verſchnupfung beim Reichskanz
ler gegen den Abgeordneten Lasker eingetreten iſt.

Oas Decemberheft der Preußiſchen Jahrbücher berückſichtigt
natürlich die vielfachen Dementis, die dem Artikel des vorigen Heftes
über die Stellung Sachſens im Reiche und die Geſinnung der
leitenden Kreiſe daſelbſt entgegengeſtellt wurden. Die Preußiſchen
Jahrbücher halten die Richtigkeit der von ihnen mitgetheilten Thatſachen

vollkommen aufrecht, nachdem ihrerſeits noch einwal bei ihrem Ge
währsmann die bezüglichen Rückfragen geſchehen ſind, und ſie ſind der
Ueberzeugung, das die Perſönlichkeit des letztern jede Garantie darbiete,
gut unterrichtet zu ſein und authentiſch zu referiren.

haus des Reichsrathes ſür Cisleithanien bis zum 20. Januar ver
tagt nachdem beide Häuſer die Hauptaufgabe der Herbſtſeſſion, die
Notirung des Budgets für 1875, glücklich zu Stande gebracht hatten. J
Das Abgeordnetenhaus hat bis jetzt genau hundert Sitzungen gehalten
der Aufgaben, die ſeiner nach Wiederzuſammentritt harren, ſind noch J
ſo viele, daß die Seſſion mindeſtens bis Oſtern dauern wird. Die Er
klärungen, die Stremayr über die Ausführungsbeſtimmungen zu den
confeſſionellen Geſetzen am 18. gab, waren ſo frivol wie mözlich: dieſe J
Beſtimmungen ſind im Cultus Miniſterium Gegenſtand eifrigſter
Vorarbeiten aber bei dem herrſchenden Prieſtermangel dürfe man an

die Candidaten des Prieſterſtandes nicht wohl mit größeren Anfordt
rungen herantreten! Der bisherige Bürgermeiſter von Wien, Felder, i
trotz ſeiner Unpopularität in liberalen Kreiſen am 17. wieder gewäh
worden. Die officiöſe Montags-Revue brachte eine warme Kundgebur
für das feſte Zuſammenhalten OeſterreichUngarns mit dem Deutſche
Reiche, gegen welches das ultramontane „Vaterland“ mit gewohnt

Arnim verhängte Strafmaß lediglich auf dieſe Stücke, während alle Keckheit anzukämpfen ſich bemühte. Jn Ungarn wurde die öffentlich

ne e e S I J rrührt, dann ſprang er auf die Wirthin los, als wenn er ſie erwür
gen wollte.

„„Weib, Du lügſt“, rief er ihr zu, während abwechſelnd Todesbläſſ
und Fieberglut ſeine bleichen Wangen überzog.

„Jch bin eine ehrliche Frau“, ſchrie dagegen die dicke Wirthin,
welche ſich hinter ihren Schenktiſch vor Angſt geflüchtet hatte. „„Kein
Menſch kann mir etwas Böſes nachſagen, wie gewiſſen Leuten. Wenn
Jhr mir aber auch nicht glauben wollt, ſo werdet Jhr wenigſtens Euren

dem Hauſe von Joſepha's Baſe, die Jhr ja auch kennt, hinzuſtellen und
Jhr werdet Euer blaues Wunder ſehen.

leeren Händen.“
Ohne ſich länger aufzuhalten, ſtürzte oder ſchwankte vielmehr Anton,

merkt an der Ecke gegenüber von Joſepha's Wohnung auf die Lauer
ſtellte. Er hatte ungefähr eine Stunde gewartet, als ein Mann in einen
grauen Mantel gehüllt an ihm vorüberkam und den Weg nach dem ihm
wohlbekannten Hauſe einſchlug der Unglückliche folgte ihm von weitam
bis zu der Thür, durch die der fremde Herr verſchwand er konnte nicht
länger zweifeln, daß die dicke Wirthin wahr geſprochen. Welche Gründe

und war ihm untreu geworden.
Das Leben hatte keinen Reiz mehr für ihn er war ja einſam und

verlaſſen, das letzte Band zerriſſen. Ein fürchterlicher Entſchluß durch
zuckte ſeine Seele; mechaniſch griff er in die Taſche nach dem ſcharfen
Meſſer, das er bei ſich zu tragen pflegte; wilde Mordgedanken gegen den
begünſtigten Nebenbuhler ſchoſſen durch das aufgeregte Hirn, aber die
beſſere Natur trug über die furchtbare Eiferſucht des Jünglings den
Sieg davon. Nicht den glücklichen Kavalier, er wollte ſich ſelbſt tödten
und ſeinem elenden Daſein ein Ende machen. Ohne ſich zu beſinnen,
eilte er ſeinen ſchrecklichen Plan auszuführen es zog ihn mit unwider
ſtehlicher Macht zu den Fluthen der Donau, in deren Wellen er den
Tod zu finden hoffte. Bald hatte er das ihm wohlbekannte Ufer erreicht,
an dem früher das kleine Haus geſtanden, worin er mit der treuloſ

gehabt, ſie hätte ſicher den Mund nicht in ſo unüberlegter Weiſe auf Joſepha die ſeligſten Stunden verlebt jetzt lag es in Trümmern wie
gethan. Einen Augenblick ſaß der arme Anton wie vom Donner ge ſein eigenes Glück. Geſpenſtiſch ragte nur noch der einſame Schornſtein

Am 18. December wurde das Abgeordneten, am 19. das Herren

eigenen Augen trauen. Jhr braucht Euch nur in der Dämmerung vor

Abend für Abend kommt der
feine Kavalier geſchlichen, natürlich nicht umſonſt und auch nicht mit

ſo ſchnell dies ſeine Kräfte erlaubten, auf die Straße, wo er ſich unbe

konnte die ihm ſonſt als gutmüthig bekannte Frau haben, ihn zu täu-
ſchen? Joſepha, die er als eine Todte betrauerte, hatte ihn vergeſſen
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Tomsk (Sibirien) der dortigen Filiale der Reichsbank der ganze Baar-
vorrath von 340 000 Rubel und am 18. in Moskau dem großen

Meinung durch eine Flugſchrift über „die conſervative Politik“ aufge
regt, die Asboih, Secretär im Miniſterium der Volksvertheidigung, her
ausgegeben hat, die jedoch nur dadurch einige Bedeutung hätte, wenn
wirklich Sennyey dahinter ſtände. Dies iſt jedoch nicht der Fall man
wittert jetzt Lonyay als denjenigen, der dadurch auf den Sturz Andraſſy's
ſpeculirt; dieſer ſteht aber feſter als je, obwohl die Anhänger des Erz-
herzogs Albrecht und die Ultramontanen nicht ruhen, ihm Sjeine in
den Weg zu legen.

Das Jntereſſe an den beiden großen Ereigniſſen der letzten Woche,
dem Proceſſe Arnim und dem beabſichtigten Rücktritte Bismarcks, war
auch in den politiſchen Kreiſen Jtaliens ein ſo lebendiges, daß die
eigene innere Politik davor ganz in den Hintergrund trat, zumal die
ſelbe keinerlei beſonders hervorragende Erfolge aufzuweiſen hatte. Die
Kammer hat faſt die ganze ſchöne Zeit bis zu den Weihnachtsferien
dem ziemlich unbefriedigenden Geſchäfte der Wahlprüfungen gewidmet.
Die einzige bedeutendere Vorlage, welche außerdem noch eine endgüls-
tige Erledigung fand, war der Voranſchlag der Staatseinnahmen für
das Jahr 1875. Das vielbeſprochene Sicherheitsgeſetz fand innerhalb
der Commiſſionen lebhaften Tadel, beſonders von Seitens der Rechten,
und man ſagt demſelben für die Berathung im Plenum nach den
Ferien kein günſtigeres Schickſal voraus. Trotzdem ſich inzwiſchen die
Mehrheit bei allen bisherigen Abſtimmungen wider Erwarten compact
gezeigt hat, ſcheint doch ſelbſt bei dem Miniſſlerium das Vertrauen auf
die Dauer dieſes Zuſammenhaltens kein rückhaltloſes zu ſein. Die
Wahl Ruspoli's in Rom wurde von der Kammer als gültig erklärt,
ſo daß nunmehr die Hauptſtadt durch zwei regierungsfreundliche gegen
vorläufig nur einen oppoſitionellen Candidaten vertreten ſein wird.
Jn dem am 21. d. Mts. abgehaltenen Conſiſtorium ernannte der Papſt
Erzbiſchöfe und Biſchöfe für ſünf italieniſche Kirchen, ferner für Au-
tun, Tours, Rbeims, le Mans, Tarbes, Agen, Lugo, Trujillo und
acht Kirchen in England, endlich ſiebenzehn in parlibus.

Die in der mediciniſch-chirurgiſchen Akademie zu Petersburg
vorgekommenen Ausſchreitungen, welche weniger der irregeleiteten Jugend
als den Hetzereien einiger Lehrer zur Laſt zu legen ſind, haben nun-
mehr ihr Urtheil darin gefunden daß der Kaiſer die Befugniſſe, welche
bisher der Lehrer- Conferenz zuſtanden einer beſonderen Commiſſion
übertragen hat, an deren Spitze der General Nepokvoitſchitzky ſteht.
Profeſſor Cyon wird nach Weihnachten ſeine Vorleſungen wieder auf-
nehmen an ine ſechsmonatliche Beurlaubung dieſes Lehrers ins Aus-
land iſt nie gedacht worden. Großfürſt Alexis iſt am 16. d. wieder in
Petersburg eingetroffen. Die auf der Meſſe zu Niſchnei-Nowgorod
verſammelten Kaufleute haben an den Wegebau- Miniſter Poſſiet eine
Eingabe gerichtet und gebeten den wichtigſten Meßplatz Rußlands bei
Anlage der ſibiriſchen Eiſenbahn nicht zu umgehen. Am 14. d. iſt in

Theater die Caſſe ausgeraubt worden. Am 16. Nachts brannte in
Kaſan das Theater vollſtändig nieder.

Die griechiſche Deputirtenkammer hatte am 12. d. das Staats-
budget für 1874 genehmigt. Einige Tage darauf erklärte die Oppoſition,
der Beſchluß müſſe umgeſtoßen werden, weil nicht 96 Mitglieder im
Hauſe geweſen ſeien. Als nun aber mit 80 gegen 61 Stimmen der

empor, vom bleichen Schimmer des Mondes beſchienen. Unwillkürlich
ſchauderte der Arme, als er an der traurigen Ruine vorüberkam, die
ihm ein Bild ſeines eigenen Lebens war. Ringsumher war Alles ſtill,
nur die Wellen rauſchten leiſe das ewige Lied, und die kühle, im Mond-
ſchein glänzende Fluth lockte ihn mit ihrem Geſange zur ſtillen Ruhe in
dem feuchten Grabe.

„Gott wird mir meine Sünden verzeihen““ murmelte der Unglück-
liche und faltete ſeine Hände zum Gebet. Ein raſcher Sprung, ein
dumpfer Schall, und die Wogen ſchlugen über ihm zuſammen doch im
nächſten Augenblick fühlte er ſich von einer kräftigen Hand ergriffen.
Ein Schiffer, der in ſeinem Kahne auf dem Waſſer fuhr, hatte ihn be
merkt und ſich ſchnell ihm nachgeſtürzt. Seiner Anſtrengung gelang es,
den Bewußtloſen zu retten und an das nahe Ufer zu bringen, wo ſich
ſchnell eine große Menſchenmenge um den Ertrunkenen ſammelte. Wäh-
rend einige mitleidige Männer mit Anton die gewöhnlichen Wiederbele
bungsverſuche anſtellten, Andere nach dem nächſten Arzte eilten, hielt ein
Wagen in dem wachſenden Gedränge, das den Weg ihm ſperrte. Eine
hohe Frau in ſchwarzer Trauerkleidung bog ſich aus dem Schlage und
fragte nach der Urſache des Auflaufes. Als ſie den Grund erfuhr, ſtieg
ſie ſelbſt aus dem eleganten Wagen und näherte ſich in Begleitung eini-
ger Herren in ſtattlicher Hofkleidung der Gruppe, die ſich um den armen
Anton geſammelt hatte. Trotz der herrſchenden Dunkelheit wurde fie
ſogleich von dem Volke erkannt, das ihr ehrfurchtsvoll Platz machte.

„Die Kaiſerin!“ ging es von Munde zu Munde, und alle Anwe-
ſenden neigten ſich tief vor der geliebten Landesmutter.

„Was giebt es hier fragte Maria Thereſia, denn ſie war es, die
Zunächſtſtehenden. „„Kennt Niemand den Unglücklichen? Hat man ſchon
nach einem Arzt geſchickt?“

Mit dieſen Worten beugte ſie ſich zu dem Bewußtloſen aus ihren
noch immer ſchönen Zügen ſprach das innigſte Mitleid, das reinſte
menſchliche Gefühl. Sie ſelbſt kniete neben dem armen Anton nieder
und zog einen koſtbaren Flacon, mit einer belebenden Eſſenz gefüllt,

ihrem Buſen hervor, womit ſie die Schläfe des Ohnmächtigen
eneßte.

(Fortſetzung folgt.)

Beſchluß dennoch aufrecht erhalten wurde, verließ die geſammte Oppo
ſition den Sitzungsſaal und reichte eine mit 58 Unterſchriften verſehene
Beſchwerde beim König ein. Jn der Kammer blieben nur 90 Depu-
tirte, welche der Regierung zugethan ſind ſo daß das Haus augenblicklich nicht beſchiußſadig t

Entwurf zum Neichs-Civilehegeſetz.
Der von dem Ausſchuſſe für Juſtizweſen ausgt arbeitete und dem

Bundesrathe vorgelegte Entwurf eines Geſetzes über die Beurkundung
des Perſonenſtandes und die Eheſchließung unterſcheidet ſich in formaler
Beziehung von dem ſeitens des Reichstages in der vorigen Sefflön be
ſchloſſenen Geſetzentwurſe dadurch, daß erſterer auf ſämmtliche Bundes
ſtaaten, auch diejenigen, in welchen die obligatoriſche Civilehe bereits
beſteht, Anwendung finden und alſo bezüglich Preußens an die Stelle
des Geſetzes vom 9. März 1874 und der von dieſem nicht berührten
Geſetzgebung in der Rheinprovinz und dem Gebiete der ehemaligen
freien Stadt Frankfurt a. M. treten ſoll.

Jn materieller Beziehung ſind im Allgemeinen die Beſtimmungen
des preußiſchen Geſetzes vom 11. März beibehalten. Jndeſſen ſoll der

rung erfahren. Zunächſt iſt ein beſonderer Abſchnitt über „die Erforder
niſſe der Eheſchließung“ eingeſchoben, welcher die weſentlichſten Beſtim
mungen aus dem Gebiete des materiellen Eherechts enthält.

Dieſer Abſchnitt lautet: 9 27. Zur Eheſchließung iſt die Einwilli-
gung und die Ehemündigkeit der Eheſchließenden erforderlich.

Die Ehemündigkeit des männlichen Geſchlechts tritt mit dem voll
endeten achtzehnten Lebensjahre, die des weiblichen Geſchlechts mit dem
vollendeten vierzehnten Lebensjahre ein.

28. Eheliche Kinder bedürfen zur Eheſchließung der Einwil-
ligung: 1) ſo lange der Sohn das 30., die Tochter das 24. Lebens-
jahr nicht vollendet hat, von Seiten des Vaters; 2) nach dem Tode
des Vaters, ſo lange ſie minderjährig ſind, von Seiten der Vormund
ſchaft, und wenn die Mutter am Leben iſt, auch von dieſer. Jnwie-
fern bei der vormundſchaftlichen Einwilligung die Wirkſamkeit einer
Vormundſchaftsbehörde oder eines Famtlienraths ſtattfindet beſtimmt
ſe das Landrecht.

Die für den Fall des Todes des Vaters gegebene Beſtimmung
findet auch Anwendung, wenn der Vater oder die Mutter zur Abgabe
einer Erklärung außer Stande oder ihr Aufenthalt dauernd unbekannt
iſt. 29. Auf uneheliche Kinder finden die Paragraphen für vater-
loſe eheliche Kinder gegebenen Beſtimmungen Anwendung. 9 30. Bei
angenommenen Kindern tritt an Stelle des Vaters derjenige, welcher
an Kindesſtatt angenommen hat. Dieſe Beſtimmung findet in denje
nigen Theilen des Bundesgebietes keine Anwendung, in welchen durch
eine Annahme an Kindesſtatt die Rechte der väterlichen Gewalt nicht
begründet werden können. F 31. Jm Falle der Verſagung der Ein
willigung zur Eheſchließung findet Klage auf richterliche Ergänzung
ſtatt. Das Gericht entſcheidet nach freiem Ermeſſen. 9 32. Die Ehe
iſt verboten 1) zwiſchen Verwandten in auf und abſteigender Linie,
2) zwiſchen voll und halbbürtigen Geſchwiſtern, 3) zwiſchen Stiefeltern
und Stiefkindern, Schwiegereltern und Schwiegerkindern jeden Grades,
ohne Unterſchied, ob das Verwandtſchafts- oder Schwagerſchaftsverhäit
niß auf ehelicher dder außerehelicher Geburt beruht und ob die Ehe,
durch welche die Stief- oder Schwiegerbindung begründet wird noch
beſteht oder nicht. 4) Zwiſchen Perſonen, deren eine die andere an
Kindesſtatt angenommen hat, ſo lange dieſes Rechteverhältniß beſteht
5) zwiſchen einem wegen Ehebruchs Geſchiedenen und ſeinem Mitſchul
digen. Jm Falle der Nr. 5 iſt Dispenſation zuläſſig. 33. Nie-
mand darf eine neue Ehe ſchließen, bevor ſeine frühere Ehe aufgelöſt,
für ungültig oder für nichtig erklärt iſt. 9 34. Wittwen und geſchie
dene Frauen dürfen nicht nach Ablauf des zehnten Monaas ſeit Been
digung der früheren Ehe eine weitere Ehe ſchließen. Dispenſation iſt
zuläſſig. J 35. Hinſichtlich der rechtlichen Folgen einer gegen die
Beſtimmungen der 99 27 34 geſchloſſenen Ehen ſind die Vorſchriften
des Landrechts maßgebend.

Daſſelbe gilt von dem Einfluſſe des Zwangs, Jrrthums und Be-
trugs auf die Gültigkoit der Ehe. 9 36. Die Eheſchließung eines
Pflegebefohlenen mit ſeinem Vormunde oder deſſen Kindern iſt wäh-
rend der Dauer der Vormundſchaft unzuläſſig. Jſt die Ehe gleich
wohl geſchloſſen, ſo kann dieſelbe als ungüjtig nicht angefochten werden.

37. Die Vorſchriften, welche die Ehe der Militärperſonen, der Lan-
desbeamteu und der Ausländer von einer Erlaubniß abhängig machen,
werden nicht berührt. Ein Gleiches gilt von den Vorſchriften,
welche vor der Eheſchließung eine Vermögensnachweiſung oder Aus
einanderſetzung erfordern. Alle übrigen Vorſchriften, welche das
Recht zur Eheſchließung weiter beſchränken, als es durch dieſes
Geſetz geſchieht, werden aufgehoben. 9 38. Die Befugniß zur
Dispenſation von Ehehinderniſſen ſteht nur dem Staat zu. Ueber
die Ausübung dieſer Befuguiß haben die Landes Regierungen zu
beſtimmen.

Eben dahin gehören folgende Schlußbeſtimmungen. Jn ſtreitigen
Ehe und Verlöbnißſachen ſind die bürgerlichen Gerichte ausſchließlich
zuſtändig. Eine geiſtliche oder eine durch die Zugehörigkeit zu einem
Glaubensbekenntniß bedingte Gerichtsbarkeit findet nicht ſtatt. Wenn
nach dem bisherigen Rechte auf beſtändige Trennung der Ehegatten von
Tiſch und Bett zu erkennen ſein würde, iſt fortan die Auflöſung des
Bandes der Ehe auszuſprechen. Jſt vor dem Tage, an welchem dieſes
Geſetz in Geltung tritt, auf beſtändige Trennung von Tiſch und Bett

erkannt worden, ſo erlangt das Erkenntniß mit jenem Tage die Kraſt
einer das Band der Ehe auflöſenden Entſcheidung.

(EFortſetzung in der 1. Beilage.)
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Jnhalt des Geſetzes in zwei Richtungen eine bemerkenswerthe Erweite-
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Sehkannkmachungen.

artiger Auswahl, am billigſten bei
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Zeitung
Organ erſten Kanges.

Der reichhaltige Jnhalt der Magdeburgiſchen Zeitung, ſowie ihre ſchnelle und zuverläſſige Berichterſtattung haben durch fortwährendes
Steigen der Abonnentenzahl die beſte Anerkennung gefunden. Wir glauben daher aller weiteren Empfehlung uns enthalten und nur noch
bemerken zu ſollen, daß wie bisher, ſo auch ferner Redaction und Verleger mit allen Kräften nach Verbeſſerung und Vervollkommnung der Magde-
burgiſchen Zeitung ſtreben werden.

AlIbim Hentze Schmeerstr. G.
das Neueſte, das Eleganteſte, das Witzigſte, in unübertrefflich groß-

Der Abonnementspreis pro Quarta
beträgt bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalter
7 M. 2 Thlr. 10 Sgr., in welchem
Preiſe die wöchentlich erſcheinenden

Blätter
für Handel, Gewerbe und

ſociales Leben
mit einbegriffen ſind.

Das Feuilleton wird im nächſten Quartal unter anderem eine ſpannende Novelle von Adolf Streckfass:

bringen.
Gebrüder Heyne

Jnſerate, die bei einer Auflage von ca. 16,000 die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung finden, werden auswärts von den renom
mirteren Annoncen-Bureaux entgegengenommen.

Beſtellungen auf die Magdeburgiſche Zeitung bitten wir, der rechtzeitigen Lieferung wegen, baldgefälligſt der nächſtgelegenen Poſtanſtalt
übergeben zu wollen.

thätigen Vertreter
in der Oroguen-, Fett- und Colo-
nialwaarenbranche. Gef. Offerten
sud V. D. 578. befördert die
Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Bremen. (H. 0428 e)

Ein Oecon.-Jnſpector, ein erſter
Verw., ein Volontair, eine ſelbſt.
Wirthſchafterin ſofort geſ. p. 1.
März 1 Verw. 120. durch C. E.
Hofmann, Leipzigerſtraße 66.

g

Mittwoch
e bis Fratagſtehen gute fette Landſchwein

und kleine u.ger (halbengl) Landſchwei-
ne zum Verkauf im „Gold. Pflug“
in Halle.

Buch e Rolle.
Schlättem.

Ein faſt neuer Korbſchlitten, gut
ausgeſchlagen, iſt zu verkaufen auf
Rittergut Zöbigker bei Mücheln.

Ed. Eye.
Die hieſige Verwalterſtelle iſt inzwiſchen beſett.

Rittergut Droyßig.
300 Mark mit 5 Fern zu gewinnen

J. M. Reichardt, Malle,
Barfüsserstrasse 12,

liefert den Kalender des
Labrer hink. Boten

für 1875. Preis 5
Man kann darauf gewinnen 300,

180, 150, 120, 105, 90, 75, 60 u.
30 Mark.

Beeſenſtedt.
Zu den am 1. Januar ſtattfin

denden Ball ladet ergebenſt ein
Hugo Sievert.

Restauration Stumsdorf.
Zum Shylveſterabend findet der

2. Familienball ſtatt, wozu nur
hierdurch ganz ergebenſt einladet

der Vorſtand.

Ein Bremer Haus ſucht einen

roße Thürin-

7 m c e er e t z Si e ehe r z en. eVom 1. Januar 1875 werden die Braunkohlen verkauft:
I. Auf der Grube Georg bei Lebendorf:

das Hectol. Stückkohle für 50 Markpfennige,
Förderkohle 35

II. Auf der Grube Amalie bei Bebitz:
das Hectol. Förderkohle vom Unterflötz für 25 Markpfennige,

von der Stroſſe des Oberflötzes für 20
Grube Georg, den 15. December 1874.

Der Grubenvorſtand.

Lebens verschereumg.
Eine in hieſiger Stadt und Umgegend gut einge-

führte ältere Lebensverſicherungs- Geſellſchaft auf Ge-
enſeitigkeit ſucht für hier einen tüchtigen Vertreter.

Werthe Adreſſen beliebe man unter F. 100 bei Ed.W Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Speditions GeschäftHalle a/S. Leipzigerſtr. 6,
empfiehlt ſich beim Verſandt von Gütern, Reiſeeffeeten
e. nach allen Orten des Jn- und Auslandes.

An und Abfuhre billigſt durch eigene Geſchirre.

Fr. NaumannMöbel-, Spiegel u. Polſterwaaren Fahrik,
alter Markt Z,

t reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

Für Schlosser und Schmiede.
Von Nutzeiſen halten ſtets großes Lager und verkaufen zu an

nehmbaren Preiſen Weissenborn Co. in Halle.
Punsch Essenzen, Grog-Bssenz, Glühwein-

Essenz und Glähwein,
Rums, Aracs, Cognacs, sowie sämmitl. Liqueure,

9

Tafel-, Bowlen- u Suppen-Weine, roth u. weiss,
à Fl. 5 Sgr. bis 3 Thlr.

Deutsche u Franz. Ghampagner in Ferschiede-
nen Marken vfferirt

G. G. Nil vormals C. Fiedler,
Destillateur.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Expedition der Magdeburgiſchen Zeitung.
53739.]
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Nr. 8, III. Etage
A. RBIeeser.

Stadt Theater.
Dienstag den 29. December.

25. Vorſtellung im 2. Abonnement.
Zum zweiten Male:

befindet ſich jetzt gr. Klausſtraße

Neu! Bummelfritze,. Neu?!
Dank!

Herzlichen Dank allen denen
meiner Freunde, welche mir an
meinem Jubelfeſte den 16. d. M.

aus der Nähe und Ferne theils per
ſönlich, theils brieflich und theils
auf telegraphiſchem Wege ihre Glück-
wünſche darbrachten. Ganz vorzüg

lich meinen innigſten Dank meinen
Herren Collegen, den Subaltern
Beamten des hieſigen Königl. Kreis
gerichts, welche ſich an dem mir
dargebrachten prachtvollen, ſowie
praktiſch nützlichen Geſchenk bethei
ligt haben, ſowie auch allen Denen
meiner Freunde und Freundinnen,
welche mich mit ſo ſinnreichen Ge
ſchenken beehrten, meinen innigen
und tiefgefühlteſten Dank.

Halle, d. 24. Decbr. 1874.
Schelkermann,
Kanzlei Sekretair.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer jüngſten
Tochter Thekla mit dem Jnge-
nieur und Secondelieutenant d. R.
Herrn Hermann Judenfeind-
Hülße in Dresden zeigen hier
durch ergebenſt an

Salinen Jnſpector Kloz
und Frau.

Dürrenberg, im Decbr. 1874.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Ro ſalie mit dem Herrn Lehrer
Paul Pörner im Eckartshauſe
zeigen Freunden und Verwandten
hiermit ergebenſt an

Th. Maerker, Revierfoörſter
und Frau.

Eckartsberga, im Decbr. 1874.

3

l e
e

27 e t

e e e T L



7

o m u

alt

N

Zembſch bei Guetaria ertheilte Lektion zu rächen.

Fortſetzung ans dem Hauptblatt.)

Eheſtreitigkeiten, welche in Bayern vor dem 1. Januar 1876 durch
Zuſtellung des Beſchluſſes über Zuläſſigkeit der Klage anhängig gewor-
den ſind, werden von dem mit der Sache befaßten Gericht bis zur
rechtskräftigen Entſcheidung nach Maßgabe der bisher geltenden Geſetze
durch geführt.

Daſelbſt kann die Auflöſung der Ehe auf Grund eines die beſtändige Trennung von Tiſch und Bett verfügenden Urtheils gekeno gemacht

werden, nachdem das Gericht auf Anrufen eines Ehegatten in dem nach
Art. 675, Abſ. 1 und 2 der Prozeßordnung in bürgerlichen Rechts-
ſtreitigkeiten vom 29. April 1869 vorgeſehenen Verfahren die Auflöſung
des Bandes der Ehe ausgeſprochen hat.

Das Verfahren in ſtreitigen Eheſachen richtet ſich in Bayern in
den rechtsrheiniſchen Gebietstheilen nach den Beſtimmungen des Haupt:
ſtücks XXVI. der genannten Prozeßordnung, in der Pfalz nach den
Beſtimmungen des Art 69 des Geſetzes über die Einführung dieſer
Prozeßordnung.

Nach dem Vorſchlage des Juſtizausſchuſſes ſoll das Geſetz
am 1. Januar 1876 in Kraft treten. Die vor dieſem Tage nach den
Vorſchriften des bisherigen Rechts ergangenen Aufgebote behalten ihre
Wirkſamkeit.

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen
werden, ſoweit dieſelben nicht durch eine vom Bundesrath erlaſſene
Ausführungsverordnung getroffen werden, von den einzelnen Landesre-
gierungen erlaſſen.

Welche Behörden in jedem Bundesſtaat unter der Bezeich-
nung: höhere Verwaltungsbebörde, untere Verwaltungsbehörde,
Gemeindebehörde, Gemeindevorſtand Gericht erſter Jnſtanz zu ver-
ſtehen ſind, wird von der Central Behörde des Bundesſtaates bekannt
gemacht.

Die deutſche Brigg Guſtav und die Karliſten.

Da es überall bekannt geworden, daß die deutſchen Kanonenboote
„Nautilius“ und „Albatros“ andere Beſtimmungen erhalten und
die ſpaniſchen Gewäſſer verlaſſen haben, ſo konnten die Karliſten der
Verſuchung nicht widerſtehen, ſich an dem erſten deutſchen Schiff,
das ihnen in Sicht kam, für die ihnen ſeiner Zeit vom Kapitän

Die Roſtocker Brigg
„Guſtav“, Kapitän Zeplien kam mit einer Ladung Petroleum für
Paſages von Newyork. Lange hatte ſich Schiff und Mannſchaft gegen
die tobende See gehalten, aber am 11. d. M. mußte Kapitän Zeplien
in der Bucht von Guetaria Schutz ſuchen. Da das Schiff Schaden
gelitten hatte und die wackere Bemannung nach tagelangem Kämpfen
mit dem wüthenden Sturm erſchöpſt war, ſo hatte Kapitän Zeplien
außer der deutſchen Flagge, die ſtets ſtolz vom Maſt wehte, auch die
Pothflagge aufziehen laſſen müſſen. So näherte er ſich der Bucht von
Guetaria und es geiang ihm, dort Anker aus zuwerfen. Während der
Einfahrt in die Bucht hatten die Karliſten, die jedenfalls die deutſche
Flagge erkannt hatten, ein lebhaftes Feuer auf das Schiff unterhalten
ſie ſetzten dies beſtändig fort, auch als die Anker nicht mehr hielten
und Schiff und Mannſchaft in die höchſte Gefahr kam. Alle gaben
ſich bereits verloren, da das Schiff in jedem Moment ſtranden mußte,
was denn auch bald bei Zarauz unter dem Feuer der Karliſten ge
ſchah. Aber die deutſche Flagge war auch in Guetarla bemerkt worden.
Trotzdem hier in Folge der Belagerung der Karliſten die Lootſenſtation L
eingegangen war und die Lootſen als Voluntarios eingetreten waren,
berief der frühere Kommandeur der Station ſeine Mannſchaft, zeigte
ihnen die deutſche Flagge und erklärte, ſie müßten ihren „amigos“
den „Alemanes“ auf jeden Fall helfen. Alle waren ſofort bereit und
mit großer Anſtrengung, unter äußerſter Lebensgefahr gelang es den
braven Leuten, ihre „amigos“ zu retten, den Kapitän mit ſeinen 10
Matroſen. Die Karliſten ſetzten ihrem Werke die Krone auf. Als die
Mannſchaft das Schiff verließ, richteten ſie ihr Feuer auf die Rettungs
boote; ſie haben über 2000 Patronen auf Schiff und Rettungsboote
verknallt. Dank ihrer mangelhaften Ausbildung haben dieſe Baditen
aber weiter nichts erreicht, als einige Matroſen leicht zu ſtreiſen. Die
braven Voluntarios führten die geretteten Deutſchen nach Guetaria,
wo ſie die herzlichſte Aufnahme fanden. Guetaria iſt ein kleines Neſt
und durch die langwierige Belagerung ganz verarmt, aber freudig theil-
ten Offiziere und Soldaten Alles mit der verunglückten Mannſchaft
des deutſchen Schiffes. Dem Kapitän Zeplien lag natürlich als altem
Seemann ſein Schiff ſehr nahe am Herzen. Er verſuchte am 12. nach
Zarauz zu gehen, um zu ſehen, wie es mit demſelben ſtünde, um danach
ſeine Maßregeln zur Rettung des Schiffes oder doch wenigſtens der
Ladung zu nehmen. Doch er kannte die Herren Karliſten noch nicht
genügend; ſie empfingen ihn von Weitem mit lebhaftem Gewehrfeuer
und wollen das Schiff nicht herausgeben. Kapitän Zeplien
mußte unverrichteter Sache umkehren, er wollte ſchließlich einen Par
lamentär ſchicken, um wegen Herausgabe des Schiffes zu unterhandeln.
Unſere Regierung wird unter deſſen wohl durch ihre Agenten benach
richtigt ſein, und wir dürfen hoffen, daß Fürſt Bismarck die nöthigen
Maßregeln ergreifen wird, um unſeren Landsleuten Genugthuung zu
verſchaffen.

S

Erſte Beilage zu W 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)-

Halle, Dienstag den 29. December 1874.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Dechr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Staats und Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medici-
nal-Angelegenheiten, Dr. Falk, den Stern zum Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen die Regierungs Räthe
Grandke, Schmidt und Germar in Berlin zu Geheimen Finanz-
Räthen und vortragenden Räthen im Finanz- Miniſterium zu ernennen
den ordentlichen Profeſſoren der mediciniſchen Fakultät an der hieſigen
Univerſität, Dr. Rudolf Virchow und Dr. Auguſt Hirſch den
Charakter als Gebeimer Medicinal-Rath, dem ordentlichen Profeſſor
der philoſophiſchen Fakultät an derſelben Univerſität Dr. Auguſt Wil-
helm Hofmann den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath, und
den Regierungs und Medicinal-Rath Dr. Keßler in Magdeburg den
Charakter als Geheimer Medicinal- Rath zu verleihen ſowie den erſten
Vorſtandsbeamten und Bankrendanten Brouſtin in Nordhauſen zum
Bankdirector mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe zu ernennen.

Das von einem belgiſchen Arbeiter Namens Poncelet beabſichtigte
Komplot auf das Leben des Reichskanzlers und die damit in Ver-
bindung ſtehenden Befürchtungen, daß ähnliche Fälle in Deutſchland
ſich ereignen könnten, hat im auswärtigen Amt die Erörterung ange-
regt, ob nach dem Reichs-Strafgeſetzbuch ein derartiger ins Werk ge
ſetzter Plan an ſich ſtrafbar ſei. Dieſe Rechtsfrage würde ſich im All
gemeinen ſo formuliren laſſen: Jſt die Verbindung mehrerer Perſonen
zur Ausführung eines Verbrechens reſp. der Verſuch ſeitens einer
Perſon, eine derartige Verbindung herzuſtellen, an ſich ſtrafbar
Für dieſe Handlung beſteht in England ein beſonderes Geſetz (die ſ. g.
Verſchwörungsbill), dagegen beſteht ein ſolches im deutſchen Strafgeſetz
buch nicht. Wenigſtens gehen die Anfichten der Juriſten darüber
weſentlich auseinander, ob eine ſolche Handlung unter die Kategorie
des „Verſuchs“ zu ſtellen oder ob ſich dieſelbe dahin definiren ließe,
daß ſie einen „Anfang der Ausführung des Verbrechens“ enthält Zu
einer beſtimmten Anſicht über die Frage ſcheint man auch im auswär
tigen Amte noch nicht gekommen zu ſein.

Vermiſchtes.
Leix zig, den 26. December. Vorſtände einzelner Behörden

haben gegen die denſelben untergeordneten Beamten das Erſuchen
per Circuläre ausgeſprochen, von der Abſtattung einer Neujahrs Gra-
tulation Abſtand zu nehmen, da ſie auch ohne dieſen Ausſpruch von
der wohlwollenden Geſinnung der Untergebenen überzeugt wären. Es
iſt ſehr zu wünſchen, daß dieſes Beiſpiel überall Nachahmung fände,
denn das Gratuliren iſt nur eine Beläſtigung für beide Theile.

e S

r Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.26. December. Tagesmittel.Luftdruck 351,25 Par. L. 331,95 Par. L. 934,19 Par. L. 532,11 Par. T.

Dunſtdruck 1,i9 Par. L. 1,03 Par. L. 1,24 Par. L. 1,16 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88,1 pCt. 74,3 pCt. 88,6 pCt. 83,7 pCt.
u twarme 4,2 G. Rm. 3,8 G. Rm. 3,8 Rm. n 3,9 G. Rm.
W nd e e 0. 8 W J. rn O.W ncht neblig. neblig. bedeckt 10. bedeckt 10.Wolkenform neblig. neblig. Nimbus. a

December. Morgens 9 Uhr. ſWachm. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagermſttel.
Kuftdruck 335,22 Par. L. 336,00 Par. L. 337,02 Par. L. 336,11 Par. L.
Dunſtdruck 1,24 Par 1,21 Par. L. 1,29 Par. L. 1,25 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85,5 pCt 85,2 7Ct. 88,4 pCt. 86,4 7Ct.uftwärme 3,5 G. Rm. 3,7 G. Rm. 3,4 G. Rm. 3,5 G. Rm.
Wind S W 1. NW 1. NW 1. sbedeckt 10. heiter 1. bedeckt 10. wolkig 7.

zolkenform Nimbus. Cumulus. Nimbus.
Waſſerſtand der Saale dei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro

tha) am 27. Decbr. am Unterpegel 0 Meter 78, am 28. Decbr. am Unterpegel
d Meter 78. Eisſtand.

Warktberichte.
Berlin, d. 27. December. Privatverkehr. Recht feſt, aber ohne Ge

ſchäft. Creditactien 139, à 139 bz., Franzoſen 185 à 185/,, Galizier 109Lonbarden 77 à 77 Nordweſtbahn 91 à 91 Pavpierrente 63*/, Gd. Si
berrente 68 Gd. 1860er Looſe 108/, bz. u. Gd. BergiſchMärkiſche 847, Gd.,
CölnMinden 127 „Rheiniſche 135*/,, Jtaliener 67 Türken 43 Gd. Ruma
nier 32/, bz. u. Gd. Darmſtädter Bank 155 Gd. Deutſche Unionbank 76 bz. u.
Gd. Diskonto-Commandit 1792/, à 180, Dortmunder Union 32 à 33, Laura-hütte 1345 à 135, Preußiſche Hvvothekenbank Spielhagen 144 Gd.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

„„„x„—j=m7

Die mit einem jährlichen penſionsfähigen Gehalte von 4500 Reichs
mark dotirte 2. Stadtraths Stelle hieſiger Stadt ſoll anderweit beſetzt
werden. Bewerber welche die Qualifikation als Gerichts oder Regie
rungs- Aſſeſſor beſitzen, oder in der Communal Verwaltung bereits längere
Zeit mit Erfolg thätig geweſen ſind werden erſucht, ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes bis zum 15.
Januar 1875 bei dem Unterzeichneten zu melden.

Halle a/S., am 11. December 1874.
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung

von Radecke,
Juſtizrath.
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Alle Diejenigen,

S erechnung für 1874 in
abgeſchloſſen wird.

Forderungen an die Betriebs Verwaltung der r
r urge e gdtger Eiſenbahn haben, werden erſucht

echnungen ſchleunigſt einzureichen

welche aus dem Jahre 1874 noch

uch

da die Jahres
den erſten Tagen des Januar 1875

Magdeburg, den t18. December 1874.
Der Betriebs Director

der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
C. Murray.

Materialgeſchäftsverkauf.
Jn einer Fabrikſtadt Thüringens iſt ein an beſter Lage belegenes

Materialgeſchäft ſofort für 5200 bei 1500--2000 Anzahlung
wegen Ableben des Beſitzers, zu verkaufen.

Das Geſchäft wurde ſeit ca. 35 Jahren mit beſtem Erfolge be
trieben

Ein gleiches Geſchäft in einem Städtchen u. Badeorte Thüringens
iſt für 5500 mit 2000 Anzahlung wegen hohen Alters des
Beſitzers zu verkaufen.

Näheres durch E. Kreuter., Weimar.

Wichtig für Neuhbauten
I

Geſpundete und glatt gefugte Hobelbretter
für Fußböden, 1 und z Zoll dick, bis 24 Fuß Länge,
in Kiefernholz oder eißtannenholz,
trocken und in ſchöner Qualität, liefert billig und in großen
Pertieen Carl Rudolph Veuhaus

in Bitterfeld.
Das Hauptlager befindet ſich bei den 5in Wallwitzhafen a. d. Ebe.Ziegler, Vhlmann Comp.

erren [H. 11556]

Die Königl. Preuß Spe-
eialcommiſſion zu Bücke-
burg ſucht einen tüchtigen,
zuver äſſigen u. gewandten
Protokollführer. Bewerber haben
unter Mittheilung ihrer bisherigen
Beſchäftigung ſich an die genannte
Behörde zu wenden.

Nutz-u.Brennholz-
Auction.

Am Mittwoch den 6. Ja-
nuar ſollen in dem Hoffmann-
ſchen Garten, neben dem Pfarr-
garten zu Oberkriegſtedt vei
Lauchſtädt:

27 Rüſtern,
23 Erlen,
5 Pappeiln,
2 Weiden

öffentlich meiſtbietend auf dem
Stamme verkauft werden. Die
Bedingungen werden vor dem Ter-
min bekannt gemacht.

Käufer wollen ſich früh 10 Uhr
im Gaſthof zu Burgſtaden bei
Lauchſtädt einfinden. PIsmer.

Jnm Hauſe Rahneſtraße Nr. 16
zu Zeitz iſt der große Verkaufs-
laden mit vorhandener, aus
5 Stuben beſtehender Fa
milienwohnung, ſehr gro-
Fem Keller, Lager- u. Bo-
denräumen zu vermiethen u.
zu beziehen. Jn demſelben iſt
ſeit Jahren ein bedeutendes
Material- u. Deſtillations-
geſchäft betrieben worden es
eignet ſich aber auch zu jedem an
dern Geſchäft. [ri. 511390.)

Nähere Auskunſt ertheilt der mit
der Vermiethung beauftragte
Geſchäftsagent Fr. Stockmann,

Rahneſtraße 6 in Zeitz.

Wohnung zu vermiethen
in Quedlinburg.

Etage meiner höchſt freundlich be-

ſelbe beſteht aus 8 heizb. Zimmern
mit großem Balkon, 4 Kammern,
Küche, Keller und Zubehör, hübſchem
Garten mit Parkanlagen.

J. F. Klamroth[H. 53802] in Quedlinburg.

Rambouillet-
Bock-Auction

zu

Haus Rethmar,
Station Sehnde der Lehrde-Hil-

desheimer Bahn.
Am Montag den 4. Jan. 1875

Mittags findet die Auction der
Vollblutböcke ſtatt.

Wagen ſtehen bei Ankunft der
Züge in Sehnde bereit.

ataloge werden auf Wunſch zu
geſandt. V. Uslar.

Tüchtige Former, Kern-
macher und Eiſendreher wer
den geſucht in der

erhäuser Actien-Masehinen-
kabrik und Eisengiesserei,

Ein neumilchende Kuh mit dem
Kalbe zu verkaufen Doelau 5.

Ote
Ramhbouillet-

Bock- Auction
Weende bel Göttinger,

am Mittwoch den 6. Januar
1875 Mittags über 49 Vollblut-
Böcke u. 27 Halbblut-Böcke.
Verzeichniſſe werden auf Wunſch
verſendet.

Amtsrath Gräeſfenhagen.

Penſion.
Zwei junge Mädchen, welche

Oſtern 75 das hieſige Sophien-
ſtift beſuchen ſollen, werden von
einer gebildeten Familie Weimars
bei mütterlicher Vorſorge in Pen-
ſion genommen. Auskunft unter
G. U. T. poste rest. feo.
Weimar.

Zum 1. April k. J. iſt die Bel

legenen Villa zu vermiethen die- Liebig Company's Fleisch-Extract t

aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).
Vier Goldene Medaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Moskau 1872.
Dref Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, VI 1873.

Das Diplom Hors Concours Lyon 1872.

Nur ächt wenn ädle Etlquette eines jeden Topfes den

Aamenszug h in dlauer Farbe trägt.

Engros Lager del den Correspondenten der Gesellschaft:
Herrn F. Bohnenstiel Wach. in Magdeburg.
Sohwartrze in Berlin. Hrrn. Brückner Lampe 6 Co. in Leipzig.

Zu haben in allen Colonialwaaren- und Delicates- 9
sen-Handlungen, sowie in den Apotheken und bei den

Gewinnſumme Thlr.

Jn der Serie gezogene am 3Z31. December d. J.
cher gewinnendeZraunſ chweiger Chaler 20- Looſe

00,000. ſind zu
ler oder fl. 99 und bei r des niedrigſten Gewinnes
à 36 Pr. Thlr. fl. 63, Halbe
Viertel à 9 Thlr. fl. I5*/, noch vorräthig bei

Moriz Stiebel Söhne,
Bank- und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M.

Preuß. Tha-

18 Thlr. fl. I und

pro Quartal auf die
Man abs nnirt bei jeder Postanstalt für 5 Mark (resp. 17,

Deutſche

Pand wirthſchaftliche Preſſe

Chef-Redacteur:
Deutschen
Landwirthe.

Oeconomierath Hausbarg, General-Secretair des
Landwirthschaftsrathes und des Congresses

Verlag von Wiegandt, Hempel Parey in Ber-
lin, S.

(Eingetragen im 1875 Post-Zeitungs-Catalog unter Nr. 927).

Deutscher

W.

EBascheint jeden Miättwoch und Sonnabend.

alle in ächt zu haben bei

Die Lairitz'schen Waldwoll-Producte
aus der renommirten Fabrik zu Remda in Thüringen und seit Jahren

gegen Rheumatismus und Gicht
tausendfach bewährt, sind für Halle as. und Umgegend nur

Friedrich Arnold am Markt.
2a

2 Mark 25 Pf. an.

beziehen.

Kladderadatsch.
Humoriſtiſch ſatiriſches Wöochenblatt.

Redigirt von M. Dohm illuſtrirt von W. Scholz.

Auflage 50,000 Exemplare.
Alle Poſtämter des Jn- und Auslandes, ſo wie alle

Buchhandlungen nehmen Abonnements pro Quartal

Wir bitten alle betheiligten Abonnenten in Deutſchland,
ihre Abonnements- Beſtellungen bei der Poſt vor Erſcheinen der
erſten Quartalsnummer zu machen.

NB. Jahrgänge 1848--1872 incluſive ſind zum
herabgeſetzten Preiſe von 75 Mark durch alle Buch
handlungen wie auch durch die Unterzeichnete zu

Die Verlagshandlung A. Hofmann Co.
in BVerlin, W.

für

Kronenſtraße 17.

Droguisten,.

Die in dem Hauſe Königſtraße
26 zwei Treppen hoch belegene
Wohnung, beſtehend aus 9 Zim-
mern, geräumiger Küche, Mäd-
chengelaß und einer Bodenkammer,
iſt für 350 am 1. April 1875
u vermiethen. Nähere Auskunft

im Hauſe Parterre.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Herrn J. C. F.

Herrſchaftlich eingerichtete Woh
nungen ſtehen in der Nähe des
Gymnaſiums Karlſtraße Nr. 6 zu
vermiethen.

Wir ſuchen für unſer Waaren
Geſchäft einen Lehrling zum mög
lichſt baldigen Antritt.

Runge G Corte.
h a

t e
7 44 3
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P. derſelben mit der Hauptſtadt nothwendig. Die Ausdehnung Berlins

Zweite Beilage zu 303 der Halliſchen
Halle Dienstag den 29. December 1874.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Berlin, den 26. December.
Dem Landtage wird in nächſter Seſſion das im Civllehegeſetz

vorbehaltene beſondere Geſetz, betreffend die Entſchädigung der
Geiſt lichen wegen Einkommensausfall in Folge der Einführung der
Civilſtandsregiſter, vorgelegt werden.

Bekanntlich hat der Abg. Miquel im vorigen Jahre einen vom
Abgeordnetenhauſe faſt einſtimmig angenommenen Antrag wegen Zer
legung von Domainen Behufs Bildung von bäüerlichen
Gütern geſtellt. Die Regierung nahm demſelben gegenüber zwar eine
kühle Haltung an aber ſie iſt doch in Neuvorpommern in dieſer
Richtung vorgegangen indem ſie Domainen in größere und kleinere
bäuerliche Stellen zertheilt und ſo zum Verkauf gebracht hat. Vielleicht
wider Erwarten der Regierung iſt dieſer Verkauf vollſtändig gelungen,
obwohl die Parcellen ohne Gebäude und unter der Bedingung bedeu-
tender Baarzahlungen veräußert wurden. Es iſt zu hoffen daß die
Regierung nach dieſer Erfahrung die Neigung gewinnen wird, in gleicher
Richtung und nach einem großen Plane auch in anderen Provinzen
vorzugehen. Die Finanzen des Staates würden ſich dabei ohne Zweifel
eben ſo gut ſtehen, wie die ſocialen Verhältniſſe auf dem platten
Lande gewinnen würden.

Wie die „Volks-Ztg.“ erfährt, iſt Graf Arnim von den körper-
lichen und geiſtigen Anſtrengungen welche die Verhandlungen ſeines
Proceſſcs ihm auferlegt haben noch immer ſehr angegriffen. Ueber
eine Erholungsreiſe nach dem Süden iſt vorläufig noch nichts bekannt;
doch begiebt ſich Graf Arnim in den nächſten Tagen zu einem kurzen
Aufenthalt nach Naſſenhaide da die Aerzte ihm die Ruhe des Land.
lebens als beſtes Heilmittel gegen ſein Unterleibsleiden empfehlen. Die

Anwälte des Grafen ſind über die Frage, ob ſeitens des Verurthtilten
eine Berufung an däs Kammergericht eingelegt werden ſoll oder nicht,
bis jetzt noch nicht ſchlüſſig.

Daß Fürſt Bismarck nicht entfernt daran gedacht, geſchweige
denn gewünſcht hat, daß Graf Arnim zur Unterſuchungshaft gebracht
wurde, iſt, wie die „Bresl. Zta.“ me det, durch Zeugen nachweisbar, welche
zugegen waren, als er die Nachricht von der Verhaftung bekam, und
ſeine offenbare Ueberraſchung ſofort ausſprach.

Aus der letzten Zeit der Thätigkeit des Oberpräſidenten v. Nor-
denflycht erzählt ein Correſpondent der „Poſ. Ztg. Folgendes „Bei
der Anweſenheit des Kaſſers in Ohlau gab Letzterer am zweiten Jagd
tage ein Diner, während am erſten Tage die Stände des Kreiſes dem
Kaiſer ein ſolches angeboten hatten. Seitens des Hefma-:ſchallamts
war dem Oberptäſidenten die Einladungsliſte der deſtinguirteſten Per
ſonen Schleſiens zur Begutachtung vorgelegt worden und von dieſem
der auf der Liſte bifiadliche Name des Breslauer Oberbürgermeiſters v
Forckenbeck geſtrichen worden. Das war Sr. Majeſtät bemerklich ge
macht worden, worauf dieſer den auf der Liſte befindl chen Namen des
Herrn v. Norbdenflycht geſtrichen und den des Herrn v. Forckenbeck
eigenhändig wirderhergeſtellt haben ſoll. Thatſache iſt, daß der Erſtere
an dem vom Kaiſer gegebenen Diner nicht theilgenommen, ſondern an
dem betreffenden Tage hier ſeinen gewöhnlichen Amtsgeſchäften obge
legen hat. Der Kronprinz blieb am zweiten Jagdtage im Palais über
Nacht und inſpicirte am Tage darauf ſein Dragonerreg'ment in Oels.
Weder bei der Ankunft, noch bei der Abfahrt iſt Herr v. Nordenflycht
auf dem Perron des Bahnhofs geſeheen worden da auch der Kron
prinz ſich über die beabſichtigte Ausſchließung des Oberbürgermeiſters
v. Forckenbeck mißbilligend geäeßett haben ſoll.

Nachdem der Kultusminiſter geſtattet hat, daß Landſchullehrer
die Sekretair- Geſchäfte bei den Amtsvorſtehern veriichten dürfen,
wird von dieſer Erlaubniß in den weſtpreußiſchen Kreiſen bereits ein
recht ausgiebiger Gebrauch gemacht. Dieſe Thatſache halten wir der
allgemeinen Beachtung empfehlenswerth, da durch dieſe Beſchäſtigung
den größtentheils kümmerlich beſoldeten Lehrern ein recht lohnender
Nebenerwerb geboken und den Amtsvorſtehern im Jntereſſe des DOrenſtes
eine dauernde und zuverläſſige Hilfe verſchafft wird.

Wie die „N. A. Zig.“ hört, verhält es ſich mit einer von der
„Deutſchen ReichsCorreſpondenz“ gebrachten Nachricht über den Ankauf
der Grundſtücke Leipz'gerpiatz 9 und 10 für das land wirthſchaft-
liche Miniſterinm dergeſtait, daß deren Erwerb unter Vorbehalt
der Zuſtimmung des Landtages allerdings vorbereitt worden iſt.
Der Kauſpreis für die faſt 2 Morgen Grunvfläche umfaſſenden und für
die dienſtlichen Zwecke ſelbſt im Falle eines vergrößerten Bedürfniſſes
ausreichende Räume enthaltenden Realitäten beträgt übrigens nicht
600,000 Thlr ſondern 525,000 Thlr. En Neubau wird bei dem Er-
werbe überflüſſig. und bedarf es nur g wiſſer inne-er baulicher E. nrich
tungen um das jetzt in 4 verſchiedenen theils gemietheten Häuſern
placirte Miniſterium, diſſen große Bibliothek, das landwirthſchartliche
Leſekabinet, das Landes-Oekonomie Kollegium nebſt Zubehör angemeſſen
unterzubringen.

Der Plan eire Provinz Berlin zu bilden, weldher dem
nächſten Landtage in Form eines Geſetzentwurfs vorgelegt werden wird,
iſt kein ganz neuer, wenn er auch in ſeiner jetzigen Form zum erſten
Male auftritt. Jm Princip wurde er ſchon dadurch auszeſprochen, daß
die Stadt Berlin bei der Vorlage der Piovinzialordnung für die
öſtlichen Provinzen aus dem Verbande der Provinz Brandenburg ge-

trennt wurde. Die innere, wie äußere Zuſammengehörigkeit der raſch
anwachſenden Kommune Berlin mit den nächſt umliegenden Ortſchaften
wurde ſchon viel früher erkannt und machte eine organiſche Verbindung

war eine ſo rapide, daß die Stadt in ihren einzelnen Theilen bis in
die Nachbarorte hineinreichte, wodurch zahlreiche Unzuträglichkeiten herbei
geführt wurden. Man inkorporirte in Folge deſſen dieſe Ortſchaften und
glaubte damit Remedur geſchaffen zu haben. Doch bald ſtellte ſich das
gleiche r in weiterem Umkreiſe heraus man hätte, wenn man
auf demſelben Wege wetergehen wollte, das Syſtem der Jnkorporirung
fortſetzen müſſen und damit in anderer Weiſe ebenſoviele Jnkonvenienzen
hervorgerufen, wie mag dadurch zu vermeiden ſuchte. Es mußte alſo
zu einer Organiſation geſchritten werden, welche der centraliſirten Stadt-
verwaltung größere Ausdehnung giebt und einen Geſammtverband
herſtellt, der die gemeinſame Wohlfahrt fördert. Dieſe Organiſation
glaubt man in der neu herzuſtellenden Provinz gefunden zu haben.
Als ein Zrichen der Zeit iſt die Thatſache zu regiſtriren, daß der
ſeit einigen zwanzig Jahren beſtandene Magdeburger Correſpondent“,
wegen mangelnder Theilnahme mit Ende dieſes Jahres ſein Erſcheinen
einzuſtellen gezwungen iſt. Auch das älteſte Fachblatt, die „Preußiſche
Handelszeitung hat nach nahe 50jährigen Beſtehen um die Mitte
dieſes Monats in Folge „der hohen Preisforderungen der Arbeite r“ als
ſelbſtſtändiges Organ zu exiſtiren aufgehöct. Sie iſt in den Beſitz
eines unſerer geachtetſten Blätter, der „Bank- und Hande'“s zeitung“
übergegangen und mit dieſer verſchmolzen worden.

Die Meldung, daß die K. ruſſiſche Regier. Einladungen zur Fort
ſetzung der Brüſſeler Conferenz in Petersburg zum Januar nächſten
Jahres erlaſſen habe, beſtätigt ſich nach Wiener und Brüſſeler Mitthei-
lungen nicht.

Windtborſt und Lasker.
Der Berliner Correſvondent des Pariſer Figaro deſſen Artikel über Helmerding

wir neulich reprodueirt haben, weiß heute ſeinem Pariſer Publikum recht intereſſante
n über die hauptſächlichen Redner des Deutſchen Reichstags vorzuplaudern.
Zunachſt iſt ſeine r dem Furſten Bismarck als Redner gewidmet. Er
erzählt von der dem Deutſchen Publikum ziemlich bekannten Art des Fürſten zu
ſorechen, ſeiner Manier, dabei irgend etwas in der Hand hin und her zu bewegen,
ſeiner Neigung Litate in ſeine Reden einzuflechten und dergl. mehr. Dann er
zählt er vielerlei über Herrn Windthorſt. Der Abgeordnete fur Meppen ſcheint
ſich beſonderer Vorliebe des FigaroCorreſpondenten zu erfreuen das iſt ſchreibt
er der Mann den ver Kanzler an Herzlichſten verwuünſcht, er iſt es aber
auch der dem Redner Bismarck am Haufigſten in ſeiner eigenen Muünze beratt
Herr Windthorſt iſt ganz klein, ſo groß etwa wie Herr Thiers. Wenn man ihn
auf ſeinem Platze ſieht in ſich ſelbſt zuſammengerollt, macht er den Eindruck
einer Schildkrote, die ihre Naſe aus der Schaale ſtreckt. Er ſchließt halb die
Augen, was ihm den Anſchein giebt als wäre er blind, während ihm nicht das
kleinſte Detail von dem entgeht, was im Reichstagsſaale vorgeht, eben ſo beſitzt
er das feinſte Gehör. Er iſt vielleicht ein Original, das ſich damit auf ſeine
eigene Koſten unterhält die anderen zu myſtificiren. Herr Windthorſt hat ganzaußerordentliche rednexiſche Gaben Er iſt ſicher im Ausdruck, ſein Satz iſt ehe

wohlgebaut und elegant nur leidet ſeine Art etwas an Monotonie, er unterbricht
ſich niemals. Seine Reden ſind meiſt mit einer guten Doſis von an Malieg
gewuürzt- eine „chriſtliche W gegenüber den Feinden der Kirche kennt
er nicht. Trotz ſeiner mehr als mangelnden Schönheit und Anmuth iſt Herr
Windthorſt doch ein gern geſehener Gaſt in den beſten Salons von Berlin;
man weiß ſeine Veeva ſeine Heiterkeit hoch zu ſchätzen. Seine Con-
verſation wird noch mehr geſchaätzt, als ſeine parlamentariſchen Reden.
Die ſchönſten Frauen verlaſſen gerne die Unterhaltung von Officieren und Diplo
maten, um mit ihm zu plaudern. Jn ſolchen Momenten beherrſcht der Geiſt
vollkommen die Materie und läßt ſie eben vergeſſen! Herr Lasker macht
Herrn Windthorſt die Palme der Häßlichkeit ſtreitig. Er iſt nicht viel größer,
ſein Körper ruht auf Beinen, die allen Geſetzen der Seulptur drpn ſprechen.
Das Geſicht trägt jenen jüdiſchen Typus, dem ich zwanzigmal des Tages auf den
Straßen Berlins begegnet bin. Und doch fühlt man, wenn man dieſen a be
trachtet, auf dem die Gedanken ihre Furchen gezogen haben, daß man kein Weſen
vulgaärer Art vor ſich hat. Wie man als Dichter geboren werden kann, iſt er als
Parlamentarier geboren. Es giebt kein Ding, uüber das er nicht ſpricht, ob es ſich
um Turiſterei, um Handel, um Briefmarken oder Fiſchzucht handelt. Wenn die
Discuſſion über irgend eine Materie angekündigt wird, geht er mit aller Ge-
ſchwindigkeit die diesbezugliche Literatur durch und dann gerirt er ſich als Fach
mann und ſpricht als hatte er niemals etwas Anderes, als eben das ſtudirt. Dieſes
Phanomen begreift man nur, wenn man das Privatleben Lasker's kennt. Des
Morgens ſteht er um vier oder fünf Uhr auf und nur von einer Taſſe Thee er
friſcht, ſetzt er ſich an die Arbeit, um fünf oder ſechs Stunden ununterbrochen bei
derſelben zu bleiben. Dann geht er in den Reichstag, wo er aufmerkſam denDebatten volgt um drei Uhr ißt er zu Mittag, macht eine kurze Promenade, um
ſich dann wieber an die Arbeit zu ſetzen. Selten geht er ins Theater. Das
dauert ſo das ganze Jahr hindurch, nur während zweier Monate im Sommer macht
er in die Schweiz, um ſeine Kräfte aufzufriſchen. Dieſer Mann bewohnt im dritten
Stock eines Hauſes in der KöthenerStraße ein kleines Zimmer, ſo beſcheiden,
daß mancher Student ſich kaum damit begnügen wurde. Er beſitzt ein kleines
Einkommen und er durchaus nicht bemuüht, es zu vermehren, obgleich man ihm
die reich dotirten Stellen als Syndieus großer Geſellſchaften angeboten hat.
Uebrigens hat dieſer Berliner Cato auch ſeine menſchlichen Schwächen beſeſſen,
die man in dem zarten Deutſchland vielleicht ruührend ſindet, die ihn aber bei uns
unfehlbar der Lächerlichkeit Preis geben wurde. Herr Lasker hat geliebt, meiſten
theils übrigens unglucklich, und mit größeſter Gewiſſenhaftigkeit über ſeine Ge-
fuühlsregungen Buch geführt. Bis dahin nichts Außergewöhnliches. Aber Herr
Lasker hat die Naivitat beſeſſen, die einzelnen r einer Liebesearriere
unter dem Titel „Erlebniſſe einer Mannesſeele“ dem Publikum zu unterbreiten.
Man kann ſich den Effeet vorſtellen, den der arme Autor wohl nicht erwartet
hatte. Schnell lief Herr Lasker zu ſeinem Verleger, kaufte alle Exemplare zurück
und unterdruckte jede neue Auflage. Jch habe umſonſt in ganz Berlin verſucht,
mir das Buüchelchen zu verſchaffen.“

wud

Litteraria Vorträge
zum Besten der hiesigen Volksbibliothek,

Sechster und leizter Vortrag Hättwoch d. 30. Dechr.
Abends 6 Uhr im Saale der Volksschule.

Herr Dr. Thamhayn: Die Anfüänge der Kultur.
Billets 2u 7 Sgr. sind in der Mählmann'schen Buchhandlans

r

zu bekommen.
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Uekbereinkunft. Näheres unter I. K.
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Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der über das Privatvermögen des früheren Handelsgeſellſchafters

Buchbindermeiſters L. C. J. Henſe hier eröffnete kaufmänniſche
Konkurs iſt beendigt.

Eisleben, den 19. December 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

(gez.) Filter. ß
W derren

Bekanntmachung.
Nächſten Mittwoch den 30. Decbr. er.

von früh 10 Uhr ab
ſollen auf der Georgsburg bei Cönnern durch den Unter-

6) Ruthen hydrauliſche Kalkſteine,
zeichneten:

50 Wiſpel Cement,
50 Wiſpel hydrauliſcher Kalk,

meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung in preuß.
Cönnern, am 23. December 1874.

Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion.
Schmidt, Kreisgerichts-Actuar.

Gelde verkauſt werden.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Polizeidieners mit 300 Gehalt iſt ſofort zu

Die Annahme erfolgt zunächſt auf 6 Monate Probezeit.
Geeignete und civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich baldigſt
beſetzen.

melden.
Cönnern, den 21. December 1874.

Der Magiſtrat.

[H. 36003.]

Zum neuen Jahre
eröffnet das Daheim, deutſches Familienblatt mit Jlluſtratio-
nen ein neues Quartal und Abonnement.

Das

e

n

18

Daheim
hat die Genugthuung, das Blatt des gebilde ten deutſchen Hau-

Seine Verbreitung in allen Theilen des Vater-
iandes ermöglicht ihm ſur den billigen Preis von 18 Gr.
1 fl. 3 kr. vierteljährlich, Vieles u. Gutes zu bringen u. einen
Sammelpunkt der beſten ſchriftſtelleriſchen und

Preis vierteljährlich 18 Gr.
wofur wöchentlich 1 Nr. von 2 Bogen mit vielen J
Alle Buchhandlungen und Poſtaämter nehmen Beſtellungen zum
neuen Quartale (1. Januar) an bereits erſchienene Nummern

ſes zu ſein.

e zu bilden.

werden nachgeliefert.

Zum 1. Januar neues Abonnement auf

unſtleriſchen
1 fl. 3 kr.),
uſtrationen.

Das Daheim.
Daheim- edaklion und Expedition in Leipzig.

KAcht Oekon.-Verwalter
von verſchiedenem Alter ſuchen bald
Stellung durch

Franke, Neuſtadt Gera.

Für ein großes Geſchäft in einer
Stadt wird ein tüchtiger Kaufmann
als Caſſirer geſucht. Antritt e

c e e

Mittag 1 Uhr ladet zur Schlitten
fahrt und bende

Auf dem Rittergute Gnoelbzig
bei Cönnern findet ein Kuhhirt
Unterkommen.

Obertentschenthal.
rossoSolllittogfabrt

Mittwoch den 30. December

all ergebenſt

der Verkauf von

Gewicht
J Wauanſch geſandt.

pieren, Pfand- und Renten-
S briefen, Anlehenslooſen 2e.,

Ende 1874 gezogenen

Buchhandlungen, oder direct beim
Verleger W. Levysohn in Grün-
berg i/Schl.

waaren- Geſchäfts ſuche ich

befördert:

Einnahme:

Franz Wagner.

Leipzig-GaſchwitzMeuſelwitzere Eiſeubahn.
Auf unſerer Eiſenbahn wurden im Monat October 1874

13,386 Perſonen 237,702 Centner Güter.

9096 1 n 5Einnahme im September: 6648 10 9
Leipzig, den 22. December 1874.Leipzig Gaſchwitz-Meuſelwitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Robert Meilsehke.

Bayr. Hyp

Reſervefonds
Prämienreſerve

Unterzeichnete.

Gerbſtädt.

Bekanntmachung.
Die Feuerverſicherungs- Anſtalt der

oth.
verſichert bewegliche und unbewegliche Gegenſtände aller Art zu feſten
und billigen Prämien gegen Feuersgefahr.

Garantiekapital der Bank baar fl. 3,000,000.

-Weeohsol- Bank

1000,00).
301,342.Zur Vermittelung von Verſicherungen unter Zuſage billiger Prä-

mien und prompter Entſchädigung im Schadenfalle empfiehlt ſich der

F. C. Meise.

e

Anfang Januar beginnt zu
Althaldensleben

(Poſtſtation)

90 Jäihrlings-
Merino-Höcken

franzöſiſcher und Saanitzer
Abkunft und einiger aus eng-
liſcher Kreuzung Vexrzeich-
niſſe über Alter, Abſtammung, leb.

und Preis werden auf

H. von Nathusius.
[H. 53808.]

Levyſohn's „Ziehungsliſte“
bringt allwöchentlich ſämmtliche Ver
looſungen von Staats-, Com-
munal- und Eiſenbahn-Pa-

nebſt Reſtantenliſten. Nr. 1
enthält u. A. die Liſte aller bis

Se
rienlooſe. Probenummer gratis.
Man abonnirt für 15 Sgr. vier-
teljährlich bei allen Poſtämtern,

t. 23926]
Für den Laden meines Material

zum
möglichſt baldigen Antritt ein ge.
wandtes junges Mädchen.

Ruhla in Thüringen.
Siegm. Stehmann.

Familien Rachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Abend 77, Uhr

wurde uns ein kräftiger
Knabe geboren.
Halle a/S., d. 24. Decbr. 1874.

Carl Wallſtab, Apotheker,
und Frau, Marie geb. Friebel.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Thereſe mit dem Kaufmann
Herrn Auguſt Zwarg in Halle
a/S. beehren ſich Verwandten und
Freunden hiermit anzuzeigen

Herm. Blankenburg

w. I El 4a

Verlobungs Anzeige
Selma TWThiänius,

Gustav Wentzsohe,
Verlobte.

Heldrungen. Halle.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Antonie mit dem Landwirth
Herrn Hermann Nebelung
beehren ſich hierdurch ergebenſt an
zuzeigen Paſtor Sommer

und Frau.
Teutſchenthal, den 25. De-

cember 1874.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 2 Uhr entſchlief

ſanft nach längeren Leiden unſere
liebe Mutter, Schwieger und Groß-
mutter, die verwittwete Chauſſee
geldeinnehmer

Wilhelmine Baunach.
Halle, den 27. Decbr. 1874.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Nach mehrjähriger, körperlicher

Lähmung ging am Abend des 26.
Decbr. in ihrem 75. Lebensjahre
zur himmliſchen Ruhe die verwitt-
wete

Frau Emilie Mooyer,
geb. Buſſe,

eine liebevoll ſorgende Mutter, eine
treue ſich aufopfernde Freundin.

Hamburg. Sternfelde bei
Angermünde. Halle.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Franz Finger, Schwiegerſohn.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines

am 19. dieſes nach langen Leiden
verſtorbenen Mannes Friedrich
Seyfert, kann ich nicht unterlaf-
ſen, allen denen Dank zu ſagen,

braten
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welche meinem Manne in ſeiner
Krankheit ſo viel Theilnahme ſchenk-
ten insbeſondere der Familie des
Rittergutsbeſitzers Hrn. v. Grä-
venitz, welche meinem Manne in
ſeiner Krankheit und mich in mei
ner Noth ſo reichlich unterſtützte;
ferner Oank dem Herrn Paſtor
Wieck für die geſprochenen Tro-
ſtesworte und dem Lehrer Herrn
Köhler für den erhebenden Ge
ſang. Auch vielen Dank dem Krie
gerverein von Quetz und Döls-
dorf für das Ehrengeleite zur
Gruft und ſchließlich noch denen
Dank, welche den Sarg meines
Mannes ſo reich mit Kränzen
ſchmückten. Möge Gott allen ein
reicher Vergelter ſein!

und Frau, geb. Hage.
Cölleda, d. 24. Decbr. 1874.

Quetz, d. 22. Decbr. 187
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Dritte Beilage zu 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 29. December 1874.

Halle, d. 28. December.
Am Mittwoch, den 30. December Abends 8 Uhr, wird eine

GeneralVerſammlung des Thüringer Sedirtsvereins deutſcher
JIngenieure in Stadt Hamburg ſtalrfisden. Da in Nr. 1 der
Tagesordnung die Anträge der Commiſſion zur Betheiligung des Ver
eins an der nächſtjährigen Generalverſammlung und 25jährigen Jubel-
eier des deutſchen Rübenzuckervereins zur Berathung kommen, ſo wer
den Gäſte geſehen, die als Jnduſtrielle hieſigen Stadt ſich zu be
theiligen gedenken. So weit augenblicklich die Sache gedichen, beab
ſichtigt der Verein eine Ausſtelkiing für obengenannte Generalverſamm-
iung des Rübenzuckervereins zu arranziren. Zur Betheiligung werden
zugelaſſen Mitglieder des Thüringer Bezirksvereins deutſcher Jngenieure
und Jnduſtrielle der Stadt Halle.

Das Weihnachtsfeſt im Aſyl für Obdachloſe.
Sirach 35, 4 heißt es: Wer Baxmherzigkeit übet, das iſt das

rechte Oankopfer. Es iſt wahr, es giebt Zeiten, wo das Menſchenherz
von Dank gegen Gott, den Urheber alles wahren Glückes, tief durch
drungen iſt und ein Verlangen hat, dieſen Dank durch eine gute That
an den Tag zu legen. Solcher Dankopfer hat das Weihnachtsfeſt,
das dazu immer reichlich Gelegenheit bietet, viele aufzuweiſen. Grade

Jan dieſem Feſte ergreift man freudig jede Gelegenheit, barmherzig zu
ſein, wie der Vater im Himmel barmherzig iſt. Es bedurfte nur
einer Andeutung, daß in dem Aſyl für Obdachloſe der liebe Weihnachts-
mann ſeine Lichter wohl nicht anzünden würde, und ſiehe da, der heil.
Chriſt erſchien auch in dieſer Herberge menſchlichen Elends und machte

die Herzen der verlaſſenen Mütrer und Kinder fröhlich! Barmherzige
Menſchen kleideten die Kinder und einige Frauen, vertheilten Geld
ſpenden Nahrungsmittel, Spielſachen und Naſchwerk. Dann wurde
in Eile ein größeres Zimmer geräumt und gereinigt und eine prächtige
Tanne aufgerichtet die ihre reichbeladenen Zweige weit ausbreitete.

Gegen Abend ſammelten ſich Alt und Jung um den Weihnachtsbaum
und die ganze Geſellſchaft wurde mit Kaffee und Kuchen bewirthet und
Geſang und Spiel beſchloß den heil. Abend. Am erſten Feſttag Mittag
fand eine allgemeine Bewirthung Statt, indem ein mächtiger Schweins-

braten mit Gemüſe und Zubehör zur Vertheilung kam und faſt für
ei Tage Mundbedarf gewährte. Von der fröhlichen Stimmung des

nzen Aſyls mag ſich der geneigte Leſer ſelbſt eine Vorſtellung machen.
ier nur noch das Eine, daß alle Theilnehmer dankbar ihren Wohl

hätern Gottes reichſten Segen wünſchten.

Vermiſchtes.
Dem Dichter Johann Faſtenrath in Köln iſt die Aus-

zeichnung zu Theil geworden, daß ihn die im Jahre 1857 gegründete
Madrider „Academia de Ciencias morales y politicas“, welche noch
keinen Deutſchen in ihrer Mitte zählte, zum correſpondirenden Mit-
gliede gewählt hat. Es geſchah dies in Anerkennung des Faſtenrath'
ſchen Werkes „I,a Walhalla y las glorias de Alemania, an deſſen
zweitem Theile der Verfaſſer jetzt mit Eifer 'arbeitet.

Wie man hört, geht man in ſprachkundigen, gewählten Kreiſen
des Handelsſtandes damit um, in richtiger Würdigung der von der

kanntlich hat Herr v. Dreyſe jun. eine neue und ſehr weſentliche

(oberſten Poſtbehörde angeordneten Verdeutſchungen der ſowohl Poſt-
beamten als dem Publicum bisher geläufigen poſtaliſchen Ausdrücke,
als „Recommandirt“ in „Eingeſchrieben“ und „poste restante“ in „poſt-
lagernd“, künftig anſtatt folgender Fremdwörter die entſprechenden
deutſchen zu gebrauchen anſtatt Agent-Treiber, Zutreiber Provi
ſion-Bemühungsgebühr; Bilanz-Gleichg ewicht; SaldoUeb er
reſt; Comptoir Rechnungsſt ube; Comptoiriſt-Rechnungs ſtu ben-
gehülfe: Compognon-Kumpan, Brodgenoſſe; Compagnie
Brodgenoſſenſchaft; Chicane-Kleinigk eitskrämerei, Rechts-
verdrehung; Chicaneur-Ränkeſchmied; Telegramm-Fernſchreibe-
nach richt Telegraphen-Bureau-Fernſchreibeamt; Reviſor-Ourch-
ſeher, Rechnüngsprüfer. Wir ſind überzeugt, daß man es bei
dieſen Aenderungen noch nicht bewenden laſſen wird, und behalten uns
demgemäß weitere Mittheilungen vor.

[Hinterlader und prismatiſches Pulver. Be-
Verbeſſerung an dem Hinterlavergewehr angebracht. Dieſelbe wird in-

deſſen da die Armixung unſerer Janfanterie mit dem Mauſergewehr
noch lange nicht durchgeführt iſt bereits ſehr eifrig auf den Span-

dauer Schießſtänden geprüft. Schon jetzt ergeben die erzielten Reſul
tate einen bedeutenden Vorzug vor dem genannten Mauſergewehr. Eine
weitere folgenſchwere Verbeſſerung iſt auf artilleriſtiſchem Gebiete ge
macht und bereits von unſerer Artillerie Jnſpection angenommen wor-
den. Eine neue Art prismatiſchen Pulvers, deſſen ſpeciſiſches
Gewicht ein wenig höher iſt, als das des bisher angewandten (es be

trägt nämlich 1,69 gegen 1,65), ſoll fortan unſerer Artillerie eine noch
e Ueberlegenheit zuſichern. Die Exploſiokraft dieſes Pulvers
iſt

iſt ſo bedeutend, daß die preußiſchen 28. Centimeter Geſchütze hierdurch
vie engliſchen 11 zölligen Kanonen übertreffen. Die Pulvermühlen in
Hanau und Hamm ſind bereits angewieſen, bedeutende Vorräthe die
ſes Pulvers fertig zu ſtellen.

e Noch vor Ablauf des alten Jahres hat der deutſche Hut ma-
chertag in den „Vier Jahreszeiten“ zu München eine culturge-

ſchichtliche Frage geordnet. Die Namen der vier angenommenen Filz-
hüte ſind König Ludwig, von der Tann, Piloty und Hans, die For
men derſelben lediglich Spielarten des bekannten „Schah-Hutes.“ Dem
Cylinderhut, der ſich durch den Schwung ſeiner Form auszeichnet, ver
ſpricht man eine große Zukunft.

„Bodenlos wie des Pfarrers Sack“, lautet ein altdeutſches
Wort. Hierzu ein paar Jlluſtrationen, wie ſie der Tag bringt. Ex
biſchof Lachat bewohnt eine prächtige Villa auf der Muſegg bei Luzern,
wofür er ſich den Miethzins, 2000 Fres. von den ihm ergebenen
Pfarrern zuſammenbetteln läßt. Uebrigens wurde der Lachat Pfennige
ſammelnde Pfarrhelfer von einer reſoluten Bäuerin mit dem Beſcheide
heimgeſchickt, der Biſchof ſolle ſich eine billigere Wohnung miethen.
Zu Gunſten der Patres des auſgehobenen Kloſters Mariaſtein
wird von den Ultramontanen eine Almoſenſammlung veranſtaltet, weil
dieſelben entblößt auf die Gaſſe geſtellt und auf ihr eigenes Geld an
gewieſen ſeien. Das heißt gründlich „das Ding ſagen, was nicht iſt“,
wie es allerdings bei den Klerikalen tägliche Gewohnheit, iſt. Thatſache
iſt, daß laut Aufhebungsbeſchluß der Abt des Kloſters 2800 Fres., der
Prior 2200, die übrigen Patres 16--2000 Fres. jährliche Penſion mit
Zulagen bis zu 600 Fres. erhalten. Die im Dienſte der Seelſorge
zurückbleibenden Kloſtergeiſtlichen haben überdies freie Wohnung, Garten,
Pflanzland c. Der Aufruf an die Opferwilligkeit des Volkes gleicht
daher einer unverſchämten Bettelei wie ein Ei dem andern.

Jn den ſüdlichen Theilen von Oeſterreich und in den Küſten
ländern haben am 20. December heftige Gewitter mit ſtarken Ent-
ladungen getobt. Jn Scutari (Albanieyn) wurde gleichzeitig ein
Pulverthurm durch den Blitz entzündet, deſſen Auffliegen einen Theil
der Stadtmauer und eine große Anzahl Häuſer verwüſtete. Ueber 200
Perſonen ſind umgekommen oder verwundet worden.

Am erſten Weihnachtstag fand im Theatre du Chatelet zu
Paris die Beſcheerung für die Kinder der Eilſaß Lothringer ſtatt. Ein
großer Chriſtbaum, den man abſichtlich wieder aus den Vogeſen hatte
kommen laſſen, war in der Mitte des Saales errichtet. De Zahl der
Kinder betrug ungefähr 2000. Alle möglichen Geſchenke wurden ver
theilt, ſogar zwei Chaſſepots, die zwei Zögzlinge eines Pariſer Gymna
ſiums erhielten. Das Feſt war, wie auch früher, von der „Aſſociation
generale d'Alſace Lorraine“ (ſie beſteht meiſtens aus Republikanern)
veranſtaltet worden, die darauf hält, daß ihre aus Liebe für Frankreich
in die Verbannung gegangenen Elſaß Lothringer den Weihnachtstag in
ihrer, d. h. echt deutſchen Weiſe, feiern. Eine größere Anzahl von
Deputirten, darunter Thiers und Gambetta, wohnten dem Feſte an.
Ein elſaſſer Geſangverein und die Muſikbande der „Garde republicaine“
von Paris, welche einen Elkſäſſer zum Capellmeiſter hat, wirkten bei
der Feierlichkeit. Selbſtoerſtändlich wurden eine größere Anzahl von
Reden und Gedichten vorgebracht, welche alle Bezug auf die „Rückkehr“
hatten.

Paris hat ſeit Neujahr 1874 nicht weniger als 47,800,000
Liter gewöhn ichen Wein und 1,700,000 Liter feine Weine, 9 Mill.
Liter Liqueure, 22,500,000 Liter Bier und 3,500,000 Liter Aepfelwein
getrunken. An Butter wurden nicht weniger als 800,000 Etr. ver-
braucht. Käſe wurde ungefähr das gleiche Gewicht verzehrt. Ochſen-,
Hammel und Kalbfleiſch wurden 4,490,000 Ctr. auf den Markt ge
bracht. An Schweinefleiſch und Wurſtlerwaaren beziffert ſich der Ver
brauch auf ungefähr 1 Mill. Ctr.

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich (wie ſchon telegraphiſch
erwähnt) am Donnerstag Nachmittag auf der großen Weſtbahn
zwiſchen Oxford und Birmingham. Von erſtgenannter Stadt
war ein aus 13 Wagen beſtehender Perſonenzug bald nach Mittag
abgelaſſen worden, zwei Locomotiven waren angeſpannt und ihn füllten
meiſt Perſonen, die ſich zu Freunden auf das Land begaben, um dort
die Feſttage fröhlich zuzubringen. Da brach in der Nähe von Shipton,
etwa zwei Kilometer von Woodſtock Road, der erſten von Orxford gen
Norden gelegenen Station, die Achſe oder das Rad eines in der Mitte
des Zuges befindlichen Wagens dritter Claſſe. Sofort wich dieſer aus
dem Geleiſe, holperte von da an etwa 1000 Fuß weit über die hölzernen
Grundſchwellen der Bahn fort, bis er endlich mit noch anderen Wagen
losgeriſſen und. vom hohen Damme hinabgeſchleudert wurde in die zur
Seite unten liegende Wieſe, woſelbſt ſie alleſammt zu einem wüſten
Trümmerhaufen zuſammengeſchlagen wurden. Da der Zug mit einer
Geſchwindigkeit von etwa ſechzig Kilometer dahingeſauſt war, kann
man ſich die Gewalt, mit der die dem Verderben geweihten Wagen vom
Zuge losgeriſſen und über die Böſchung hinabgeſchleudert wurden,
einiger Maßen vorſtellen. Gar entſetzlich war die Folge. Die drei
hinabgeſchleuderten Perſonenwagen, denen ſich ein Gepäckwagen fliegend
zugeſellte, waren in der nächſten Minute nur mehr ein formloſer
Splitterhaufe, deſſen Beſtandtheile, untermiſcht mit erſchlagenen ver
ſtümmelten und ächzenden Menſchen den Wieſengrund bedeckten.
Einer der Wagen war zum Ueberfluß zerſchmettert in den nahegelegenen
Canal hinabgeſtürzt, wo ertrunken ſein mag, was ſonſt vielleicht den
Sturz überlebt haben mochte. Der Anblick war nach allen vorliegenden
Schilderungen ein herzzerreißender.

n einigen Exemplaren der heutigen 2. Beilage iſt S. 1. Sp. 2. 3.47. v. e.
zu leſen „Malice“ und 3. 51. v. o. „Verve.“
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Zekanntmachungen.

Untzh 9 z e rk anf. Für den Nachlaß der verſtorbenen
Frau Gebeimen Medicinal-Räthin

Donnerstag d. 14. Jan. h nich, als ts „Zah:1878 ſollen in dem Hahn ſchen ich, a eſtamentsvollſtrecker, Zah

Gaſthofe zu Wippra von Vor-
lungen entgegen und leiſte der-

mittags 9 Uhr nachverzeichnete ges 4 r th.Nutzhölzer aus der Hauung Schar ryander, Juſtizrath
fenhaſeln, Unterforſt Boden Nutzholz- Auction.
ſchwende, öffentlich meiſtbietend) Eine Partie Rüſtern, ca.

100 Stück in den Bauer-
weiden zu Planena bei
Ammendorf ſoll Mittwoch
den 30. December 1874
Vormittags 11 Uhr meiſt
bietend verkauft werden. Verſamm-

verkauft werden:
ca. 189 Stück Eichen, unter wel

chen Stämme bis 18 Me
ter Länge u. bis 89 Cen-
timeter Stärke,

74 Stück Ahorn,
44 Rcotbbucken, lungsort in der Schenke zu Planena.

de wen Materialhanälung,,
204 Birken verbunden mit Schankwirthſchaft,

1 Schlitten Eckhaus von 2 Hauptſtraßen, mit
2500 LDriterbaäume ſchönen Kellern und Nebengebäu

36 Karrnbäume den iſt für 7500 wegen Fa
272 Leiſten, 4 milienverhältniſſen zu verkaufen

Anzahlung nicht unter 30003,0 Rmtr. Cichen Nutzholz, Käaheres beim Klempnermeiſter
69,0 Weifbuchen do.h e e

S J

r S

J S

S

J J
7

Bodenſchwende iſt beauftragt,
die hier verzeichneten Nutzhölzer auf
Antrag vorzuweiſen. Die Bedin-
gungen werden bei Eröffnung des
Lermins vorgeleſen und wird hier
nur vorläufig bewerkt, daß jeder
Käufer gleich im Termine 252
r ſeß in vrertz,aufpreiſes in preuß Gelde gute erlernen will,

Engagement d. das Compt. vonanzuzahlen hat.
Wippra, d. 18. Dec. 1874.Der Oberförſter.

gez. Hoffmann

Eine tücht. ſelbſt. Land-
wirthſchafterin, in ff. Küche
erfahren ſucht ſof. Engagement.

Geſucht eine im Poſamentierf.
bew. Verkäuferin zur ſelbſt. Füh-
rung einer Commandite, 1 Wirth-
ſchafterin für eine ält. Dame,
1 tücht. Köchin auf ein. Gut,
ſowie verſch. and. junge Mädchen
hier und nach auswärts. Baldige
Meldungen mit Zeugn. erbittet das

Comt. von Emma Lerche,

gr. Klausſtr. 28.

t Oecon.- Verwalter ſindet ſofort bei 150 180
Gehalt Stelle durch
Fr. Binnew'eiss.

EE-—=m WW Ein junger Menſch, d.
die Oeconomie auf einem Ritter-

findet ſofort

r

Fr. BRinneweiss.
Ein Candidat der Theologie,

welcher bereits unterrichtet hat, wird
zur Leitung der hieſigen Schola
collecta zu Oſtern 1875 geſucht.
Gehalt 500 Bewerber wollen
ſich ſchriftlich oder perſönlich unter
Einbringung ihrer Zeugniſſe bei
Herrn Schuldirector Dr. Ven-
trup in Roßleben melden.

Eine Holländiſche Windmühle, neu
gebaut, Wohnhaus, Scheune, 2 Mor
gen Acker, ſehr gut rentirend, wird
wegen Kränklichkeit des Beſi tzers
ſofort verkauft, zu erfragen bei

Leopold Goldmann,
gr. Steinſtraße Nr. 17.

Die erſte dentſche c für Metz-Lothringen.
ie

S
r

Verlag der Gebrüder Lang in Metz
erſcheint täglich fur den Preis von 4 Mark viertelijährlich. Sie hat zu
ihrer Tendenz das lebhaft gefuhlte Bedurfniß eines umfaſſenden

deutſchen Organs für Metz-Lothringen
27 ne daß zunachſt die ſpeciell deutſchen Intereſſen vertritt, in dem aber
auch die beſonderen Elſaß-Lothringiſchen Angelegenheiten eine ausführliche
Mittheilung und eingehende Beſprechunnach keiner Richtung hin beengt, wird e

heit entgegentreten die nationaler Groll oder confeſſione

finden. Durch ihre unabhängige Stellung

allen r mit Entſchieden-e Voreingenommenheit
der gedeihlichen Entwickelung des deutſchen Elements etwa bereiten wollen.

Außer einem politiſchen Tagesbericht bringt ſie von völlig unpar-

e

e.

S

teiiſchem Standpunkte aus geſchöpft Correſpondenzen und Aufſaätze uüber die
wichtigſten Tagesfragen, Berichte über die Neichstagsverhandlungen e.
ſowie Mittheilungen und Privatcorreſpondenzen über communales und ſociales
Leben aller Elſaß-Lothringiſchen Städte, in letzterer Hinſicht weſentlich
unterſtützt durch d h Mitarbeiter und Correſpondenten. Auf localem Ge-
biete wird ſie ſich, wie bisher, nicht darauf beſchränken, den Ereigniſſen des Tages
zur zuverläſſigen Chronik zu dienen ſondern fördernd und anregend da eingreifen,
wo Uebelſtände zu beſeitigen, Verbeſſerungen in Vorſchlag zu bringen ſind.

Fur die Unterhaltung der Leſer wird das illuſtrirte Sonntagsblatt, das
die Abonnenten in Metz und Lothringen mit der Sonntagsnummer gratis erhalten,
in bekannter gediegener Weiſe nach wie vor Sorge tragen.

Von allen Kreiſen der deutſchen Geſellſchaft in Metz und Lothringen geleſen
(in Metz ſelbſt weitaus die verbreitetſte a rn ſowie in faſt
jeder nur einigermaßen bedeutenden Stadt der alten Provinzen Deutſchlands ge-
halten bietet die Metzer Zeitung Jnſeraten aller Art (pro Petitzeile
Sgr.) die wirkſamſte Verbreitung und erfreut ſich denn auch bereits unter allen
dieſigen Blättern des lebhafteſten Zuſpruches.

Tägliche Auflage:
30,500 Erxplr.,

wovon
ca. 9000 Exemplare
außerhalb Berlins

gehalten werden. gehalten werden.Berliner Tageblatt
unabhängige politiſche Zeitung

reichhaltigſte W
Perliner Local-Z3eitung

Tägliche Auflage:

wovon
ca 9000 Exemplare
außerhalb Berlins

30,500 Expir.,

verbunden mit der belletriſtiſchen Wocheuſchrift
Berliner Sonntagsblatt

ſowie dem humoriſtiſch-ſatyriſchen Wochenblatt

o I L Imit den meiſterhaften Jlluſtrationen von M. Scherenberg.
Abonnementspreis pro Onartal 5 Mark 1, Tblr.,

monatlich Mark 17, gr.
(inel. Botenlohn reſp. Poſt-Proviſion)v für alle 3 Blätter zuſammen.

Jlluſtrirter Familienkalender
des Lahrer Hinkenden Boten

Wenn ein Volksbuch es zu einer Auflage von einer Million gebracht und es
in fernen Welttheilen, ſoweit die deutſche Zunge klingt, ſich ärgert hat, ſo
liegt wohl in dieſer Thatſache eine Kritik, die jede andere Kritik uüberflüſſig macht.
Neben der außerordentlichen Mannigfaltigkeit und Fulle des Jnhalts, der mit
Holzſchnitten uberreich illuſtrirt iſt, und neben der auffallenden Billigkeit iſt es
vor allem die acht volksth ümliche Sprache, die geradezu muſter
eket Popularitäat der Darſtellung mancher Artikel erinnert an die

e

echt deutſchpatriotiſche, und in religiöſer Beziehung von alleExtre men ſich fern haltende Geſinnung, wodurch ein ſolcherſin der Ge
ſchichte des Volksſchriftenthums wohl noch nie dageweſener Erfolg erzielt worde
iſt. Schleſiſche Zeitung.g

Fuür 1875 zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern.

Schlittengeläute,
Goslarer Schellen, Noßhaarſchweife empfiehlt

Ferd. Haassengier, gr. Klausſtraße 26.

Die Geraer Zeitung
ladet fur das mit dem 1. Januar beginnende neue Quartal zum Abonnement ein.
Diejenigen Anſpruche, welche an eine Zeitung ihres Umfanges gemacht werden,
net e befriedigen zu können und in dieſem Rahmen eine möglichſt uüberſichtliche

arſtellung und Beurtheilung der politiſchen, ſozialen und kirchlichen Bewegung
ihren Leſern zu bieten. Die Geraer Zeitung bringt.

Leitartikel uber die wichtigeren Fragen des Tages. Chronik der
volitiſchen Ereigniſſe. Telegramme. a guiche Berliner
Originalkorreſpondenzen. Berichte aus dem Auslande. Reichs
tagsbriefe aus der Feder eines hervorragenden Vublieiſten.
Correſpondenzen aus allen Theilen Deutſchlands, wo immer bedeu-
tendere Ereigniſſe eintreten c. Berichte aus Thuüringen. Loka-
les aus Reuß. Eigene ſtenographiſche Landtagsberichte. Origi-
nalkoursberichte. Land und volkswirthſchaftliche Nachrichten.
Produkten. und VichMarktberichte. Ein reichhaltiges Feuilleton:
Romane, Novellen, Skizzen. Kleine Zeitung. Vermiſchtes.
Recenſionen über Theater und Concerte. Mittheilungen uber alle
Erſcheinungen in Literatur und Kun

Die Tendenz der Geraer

v

Cc--——

nationalen Princips. Außerhalb Thuüringens gilt ſie als Quelle fur
thuüringiſche Nachrichten. Sonn und Feiertage ausgenommen erſcheint die
Geraer Zeitung täglich in ein bis drei Bogen Großfolio. Jhr Preis iſt
trotzdem quartaliter nur

2 Mark (20 Silbergroſchen).
Inſerate werden für Gera und h zu 15 Pf., auswaärtige zu 20 Pf.

R.M. die Corpuszeile gerechnet und finden bei der taglich wachſenden Auflage der
Geraer Zeitung die weiteſte Verbreitung. Sämmtliche Geſchaftsannoncen
werden außerdem, ohne weitere Vergütung hierfur, in einen Plakatanzeiger
vereinigt, welcher täglich an den Straßenecken angeſchlagen wird.

Jm n verweiſen die Unterzeichneten auf. Haltung und Inhalt des
Blattes im abgelaufenen Halbjahr und glauben die in dieſer Zeit rtr t erer
nöthig gewordene Steigerung der Auflage als Zeugniß fur die Beliebtheit des
Blattes anrufen zu dürfen. Mit dem Dank fur dieſe ſtets wachſende Theilnahm
verbinden wir die Bitte um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements.

Nedaktion und Expedition der Geraer Zeitung.

3 Leiſtungen des unvergeßlichen Volksſchriftſtellers Hebel und die edl
t

ſt

Zeitung iſt beſonnener Fortſchritt
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens unter ſtetem Jmaugehalten des
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Baunnternehmer
erſuchen wir, die Preiſe für Mau-

rerarbeiten exclufive Material
und für Jimmerarbeiten inclu

ve Holzlieferung zum Bau eines
abrikgebäudes von 47 Meter

Länge, 16 m. Tiefe und 18 m.
Höhe, bis 15. Januar 1875 bei
uns einzureichen. Zeichnungen und
Bedingungen können in unſerm
Comptoir eingeſehen werden.

Landsberg, Provinz Sachſen,
den 23. December 1874.

Actien- Malzfabrik
Landsberg.

Der Kapitalist,
eines der wenigen Blätter, deren
Vn abhängigkeit Keine Phrase
ist, beginnt wit Weunjahr sei-
nen zweiten Jahrgang. Ueber die
Reichhaltigkeit des Blattes das-
selbe bringt neben einer Fülle von
Notizen und Nachrichten über die
einzelhen Gesellschaften etc. fort-
laufende Orientirungsartikel über alle
Arten von Werthpapieren,

zuverlässige Verloosungslisten,
Auszahlungs-, Einzahlungs upd
Generalversammlungs- Anzeigen
belehrt ein Blick in Nr. 1 des
neuen Jahrganges, welche in je-
der Buchhandlung gratis zu ha S

Kbendasdelbst, sowie beiben ist.
allen Postanstalten werden Abon-

nements à 2 Mark per Quar-
tal auf dieses billigste und zuver-
lässigste aller Finanzblätier ent-

gegen genommen.

nt ein.
erden,
htliche

egung

ik der

mit ſehr gut.

Eduard Hallberger
in Stuttgart.

Der billigſte und geſundeſte
Erfolg

für Kaffee iſt
Bratdl's ächter Ialzraſe,

pro Paquet inel. Ge-brauchsanweiſung 2
Dieſes aus reinem Gerſten-

malz hergeſtellte Präparat erfreut
ſich wegen ſeines vorzüglichen
Geſchmackes und Aromas,

ſowie wegen ſeiner außeror-
dentlich günſtigen Wir-
kung beiNervenſchwächen,
Hals und Bruſtleidenden,
wie als ausgezeichnetes
Nahrungsmittel für Kin-
der c. eines großen Abſatzes
und wird daſſelbe von ärztli-

cher Seite angelegentlichſt em
j pfohlen. Zu haben durch das
General-Depot Elnaimn G
Co. in Frankfurt a/M., ſo
wie in Halle a Saale durch
AIbin Hentze. (D. 8524.)
c T t hOffene Stellen
für eine Büffetmamſell für Bahn
hof, eine 2te Mamſell für Hotel
u. 2 j. Mädchen zum Erl. d. f.
Küche, 2 j. Kellner u. 2 Kellner-
lehrlinge durch
F. A. Petzerling, gr. Ulrichſtr. 52.

Ein Diener find. ſof. Stel
lung; Hofemeiſter, Kutſcher,
Haus u. Pferdeknechte u.
Burſchen vom Lande ſuchen
1. Jan. Dienſt durch

Frau Deparade.
Eine j. Landwirthſchafterin

Atteſten wünſcht
n. Stellung durch
Frau Deparade,

gr. Schlamm 10.

Zu beziehen durch Schroedel Simon in Halle.

Die Gartenlaube
1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.)

beginnt mit dem 1. Januar ihren 23. Jahrgang. Es gelangen in demſelben folgende Erzählungen:

„Das Capital“ von Kevin Schüching,
„Eine namenloſe Geſchichte von E. Marlitt,

„Ein kleines Dild“, Erzählung von Ernſt Wichert Verfaſſer von „Schuſter Lange“)
zur Veroöffentlichung. Von den demnächſt erſcheinenden belehrenden und unterhaltenden Artikeln heben wir R
vorläufig hervor: Am Grabe eines Maärtyrers. Mit Abbildung. Der W e und das naächtliche
Thierleben in der Oaſe. Von dem Afrikareiſenden G. Schweinfurth. Mit Abbildung. Räuber und
Wegelagerer im Pflanzeureiche. Von Carus Sterne. Mit Abbildung. Am Sterbebette eines Kaiſers
in der Wiener Hofburg. Mit großer Jlluſtration c. e.

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in eripzig
Poſtaämter nehmen Beſtellungen à 1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.) nur bis 1. Januar an, Buchhandlungen zu jeder Zeit.
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verticale und horizontale, a
e feſtſtehende und transportable,

!NLewaöhrter, ebenſo leiſtungsfähi
ger als dauerhafter Conſtruction
empfiehlt in verſchiedenen Grö-
ßen unter Zuſicherung promppt er

und ſchneller Bedienung die

peig BReudamitzer
Fahnen Habrüäls l Eisengiessereis,vorm. Götjes, Bergmann Co.

De ree J C50. Jahrgang I er Pr ei 8 chütz 99 50. Jahrgang! v
J

schon jetzt das reichhaltigste und billigste Blatt in Hamburg bringt vom 1. Januar ab eine noch
bedeutend grössere Mannigfaltigkeit und Gediegenheit im Inhalt. Neue, bedeutende Kräfte sind p
für den pohtischen Theil gewonnen und für den unterhaltenden Theil haben Schriftsteller erstenRanges ihre Mitwirkung 2zugesagt. 2Der Freischütz“ ist nach wie vor durchaus freisinnig, durchaus unabhängig und nimmt zu
jeder politischen Frage entschieden Stellung. So dient er mit glühendem Eifer dem Portschritt, v
dem Recht und der freiheitlichen Entwicklung unseres Reiches. Obwol “Der Freischütz“ treu und
gesinnungstüchtig die wichtigsten Interessen vertritt, hütet er sich doch auch im politischen Theile,
wie in allen seinen Spalten vor Trockenheit und Langeweile. Den Tagesfragen sucht er lesselndes
Interesse abzugewinnen, er ficht im Parteikampfe mit den Waffen des Bumors, der Ironie und
Satyre und bringt täglich eine heitere Kritik der Tagesereignisse. Ganz besondere Aufmerksamkeit
widmet “Der Freischütz“ dem

Peuilleto n.In täglichen Fortsetzungen bringt er Romane und Aovellen aus der Feder unserer ersten
Schriäftsteller, wir nennen wur Wilkie Collins, C. M. Ssauer, Carl Wartenburg etc.
Ausserdem täglich ein einzelnes, in sich abgeschlossenes Feuilleton humoristischen oder beleh- PF
renden Inhalts in pikanter Form. So bietet “Der Freischütz“ stels ein treffendes, freundliches

Spiegelbild der Zeit.
Jeden Sonntag bringt er eine

Vnterhaltungsbeilage
mit Berliner und Hamburger Plsudereien, Novelletten, Humoresken, Gedtehten, Kknallerbsen,
Theater- und Kunstnotizen, Räthseln, Brietkasten etc. Dennoch Kostet Der Freischütz“ vier-
teljährlich

nur 3 Reichsmark 75 Pfennige. (1 Thlr. 7 Sgr.
J Alle Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen und ladei zum Abonnement höfßlichst ein

Die Expedition des PFreischütz“.
amburg, Paulstrasse 29.

a r
Ober-Röblinger e Dieskauer Briquettes a t Saat St

e W Elegante Schlitten empfiehltSeering Lange, billig Friedr. Brandt, große
Comptoir Leipzigerstrasse 95. Ulrichsſtraße 29.
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Jeder gebildeten Familie kann als ſchoönſtes, t ar und verhältnißmäßig billigſtes illuſtrirtes Familien Journal das
der Familie eine beſondere Gabe fur Alle aber eine Fülle von Unterhal-

tung Belehrung und geiſtiger Anregung bringt auf's Warmſte empfohlen werden Hackländer's Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung
bei ſeiner großen Reichhaltigkeit in jeder Wochennummer fur jedes Mitglie

Verlag von Eduard Hallbergerin Stuttgart. Vreie in Wochennummern nur Thlr. I. vierteljährlich,
14tägigen Heften nur 5 Sgr. vro Heft.

Jede Duchhandlung, jedes Poſtamt und jede Zournal-Erpedition nehmen Abonnements an.

sei de elegante waschbareBallroben Schärpenbänder Ballroben
e e v

Chmuckier 3
S

o
Sdw Sbuntfarbige Wrz r e in W buntfarbigerämz en ouquettes, Rosen,Tälls r Tarletanszum Garniren von Ballroben.

Neujahrspfeikchen Tim Origimalfass Ca via
das Ditzd. 5 bis feinſtenvei x a n empfing und empfiehlt F. So

e WeinsteGratulations- Karten in Cölner u. Düsseldorfer Punsch- Essenzen.

großer r Behteeylancdch,große Steinſtraße 18. Jamaiea Rumm's, e r u. Arac de Goa,
Zwei moderne Tafelſchlit französische Liqueure.ten ſtehen preiswerth zu Sstrassburger Gänse-verkaufen in Rötzſchgen et Sardines à Ihmile,

uLandsberg Nr. 6 leberpasteten empfiehlt F. S
Ruſſiſchen Salat, gut marinirte Leipaigerstr. 703.Heringe, Capern, Sardellen Perl wer vrres 7 T ezwiebeln Rieſenneunaugen, Sar VFrische P Trüſffeln.

dinen, Bratheringe, friſchen Dorſch, deutsche Wrüfſfeln empfing
Schellfiſch, Karpfen, Zander, Lachs,
feinſte Holländer Heringe, marinir
ten Rollaal, friſches Hirſch, Schwein
und Rehwild, Goldfaſanen, wilde
Enten, Blumenkohl à Staude 4, 5
und 6 Sgr. empfichlt.

C. Müller.
1874er Roth- und Weißgeine

à Fl. 6 Sgr. vorzüglich ſchön zu
Bowlen und Suppen, friſche grüne
Pomeranzen Ananas, f. Jamaica-

F. S.große Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31.

VFliessend ſetten Rheinlachs,
Prima Astrachanm-COaviar.
Strassburger Gänseleberpasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste empfiehlt

F. Schahbert,große Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31.

Rum, Airac/ Punſch villi-n de Der entölte holländiſche CacaoC. Müller.
von van Honten Zoon in Weeſp iſt endlich angekommenKafer und Mais, ſowie und empfehle ſolchen in h Büchſen. A. irantz

Roggen und Weizen- 7Mein Choeoladenlager,Klee empfiehlt billigſt
Albert Kuhnt, aus neufchateller, magdeburger und dresdener Fabrika-

ten beſtehend, iſt durch friſche Zufuhren wieder vervollſtändigt und ge
Eisleben.

Eine Beamtenfamilie ſucht zum währe ich meinen geehrten Abnehmern ſchon bei Entnahme von 3 t
1. April eine Wohnung, 2 Stuben, einen Rabatt. A. Krantz.
2 Kammern n. Zubehör, Preis 80

Feinſte Halliſche Lebkuchen100 cheStube, Kammer, Küche nebſt Zu in Schachteln empfehle in friſcher Waare. rantz.
Desgl. geſucht eine kleinere aus

behör. Gefl. Offerten unter H. 1. 7en Ed. Stückrath in der Gefüllte Confectſchachteln
xped. d. Ztg. von den allerfeinſten bis zu den billigſten Gattungen bei

A. MKrantz, große Steinſtraße.Ein Laden iſt zu vermiethen und
ſofort beziehbar gr. Ulrichſtraße

Kaufmännischer Veorein.
Dienstag den 29 December Abends 8 Uhr im Vereinslocale

Nr. 38, 1 Treppe.

Vorwahl zur Vorſtandswahl,

Die zweite herrſch. Etage Geiſt-
ſtraße A8, 5 Stuben nebſt allem

wir bitten um recht rege Betheiligung aller Mitglieder
die Repräſentanten.

Zubehör iſt z. vermiethen.

Ein 18j. j. Mann s. anſt. Fam.
ſucht ſofort Stellung. Vorzäügl.
Refer. Gef. Off. sub He. 53806 an Ein faſt neuer eleganter Tafelſchlitten nebſtHaasenstein Vogler, W Geläute ſtehen preiswerth zum Verkauf in Halle
Magdeburg. a. d. S, gr. Ulrichsſtr. Nr. 24.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Ernſte u. ſcherzhafte
Gratuſationskarten
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C. V. Ritter Halle a/8.,
W 42 gr. Ulrichsſtr. A2.

Für Geſellſchaften.
Zu EChriſtbeſcheerungen.

Zu Cotillons.
S S

GScherzhafte

und S
practische

a Meubeiten
zu billigen Preiſen in großer Aus
wahl bei C. F. Ritter.

Ein eleganter Schlitten
vierſitzig, iſt billig zu verkaufen
Merſeburg, Neumarkt Nr. 21.
Thiemeſcher Geſangverein.
Heute Montag Abend Probe zu

der Sylveſterfeier. Billets großer
Schlamm Nr. 11.

Weintraube.
Dienstag d. 29. Decbr.

Grosses Concert
v. Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 3

W. Halle.
Unter Teutſchenthal

Zum Sylveſteraben
Concert und Ball,

gegeben vom Huſaren Regiment
Nr. 12, wozu freundlichſt einladet

G. Planert.
Anfang 6 Uhr.

Gefunden
in unſerem Ladenlocal Geld. Ver
lierer möge ſich melden bei
Ferd. Weber G Sohn,

große Märkerſtraße.

Ein dunkelbrauner Jagdhund
iſt entlaufen, Wiederbringer erhält
gute Belohnung von Laue in
Benne witz.

Vie

9

Rewo
ſtatten

9

31. d.
Die A.
Dieſell
begebe!

-„;J„

lautet
Zahlen

dagegetJe
e

Volks
Ausde
gegen
Arbeit
komm
Meiſte
ſchäſti
Schwi
Handi
ſeit e

d'hote
währe
Nothſ

e
enklahat die

Welt
deſſen
denken

1

Sohn
reſia,

a
eFürſt

Prinze
zeſſin

2

dine
nanz

v. Ba
Botſch
reich.
Schee

Vierte Beilage



vierte Beilage zu 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 29. December 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ronm, d. 27. December. Der König iſt heute nach San

abgereiſt, um der Kaiſerin von Rußland cinen Beſuch abzu-
atten.

Paris, d. 27. December. Der Marſchall Mac Mahon wird am
31. d. M. das diplomatiſche Korps im Palais Elyſée empfangen.
Die Ankunft der Kaiſerin von Rußland wird hier am Mittwoch erwartet.

n n wird einen, Tag verweilen und ſich von hier aus nach Berlin
geben.

„Wider die Socialdemokraten“
lautet ein Artikel des „Mag. f. d. Lit. des Ausl in welchem durch
Zahlen und Thatſachen die bekannte Laſſalle'ſche Phraſe, daß das Ar-
beiter-Proletariat bei uns 96 Procent der Einwohnerſchaft ausmache,
in ihrer klappernden Hohlheit aufgezeigt wird. Der von agitirenden
Müßiggängern irregeltitete Arbeiter würde beſſer thun, ſagt das
genannte Blatt, den Ueberſchuß ſeines Arbeitslohnes über ſeinen
Bedarf zu ſparen, als wenn er ihn hing'ebt zur Beſoldung ſeiner „fal-
ſchen P-opheten.“

gr. Bezug auf letztere möge der deutſche Arbeiter, wenn er es in nicht richtig
verſtandenem Standesgefuhl fur nothwendig halten ſollte, in erſter Linie Arbeiter
u Volksvertretern zu wahlen, die Worte beherzigen, welche Disrageli nach dem
usfall der engliſchen Wahlen im Anfang dieſes ſahres ausſprach. Er ſagte „Es

habe ſich nirgendwo die Antipathie zwiſchen Capital und Arbeit gezeigt, uüber die
ſo viel Geſchrei erhoben wurde. Die Arbeiter hätten mit Vorliebe ihre Arbeit-

/S., ins Parlament gewahlt. Selbſt S Arbeiter hätten Mandate erhalten und
as ſei ihm lieb es ſeien wirkliche Arbeiter. Die gewerbsmaäßigen Demagogen

2. dagegen, die ſich Arbeiter nennen, es aber nicht ſeien, dieſe miſerablen engliſchen
Jacobiner, waren von den Arbeitern ſelbſt überall verworfen.“

So thaten die engliſchen Arbeiter, als das bis in die unterſten
Volksſchichten ausgedehnte Wahlrecht zum erſten Mal in ſeiner ganzen
Ausdehnung und mit geheimer Abſtimmung zur Anwendung kam. Da
gegen die „gewerbsmäßigen Demagogen“, von denen leider viele deutſche
Arbeiter ſich bevormunden laſſen, würden doch ſehr in die Klemme
kommen, wenn ſie ſich als „wirkliche Arbeiter“ etwa gar durch ein
Meiſterſtück ausweiſen ſollten! Sie gleichen im beſten Falle jenen ge
ſchäftigen Leuten, die ſo thun, als ſeien ſie beſchäſtigt, ſie reden von
Schwjelen an den Arbeiter Fäuſten und ſetzen für ihre Perſon die
Handſchuhmacher in Nahrung. Ein ſogenannter Arbeiter Präſident,
ſeit einiger Zeit a. D, war Stammgaſt an einer Berliner Table

d'hote, er ſchmauſte Leckerbiſſen, zechte Champagner, und das Alles,
während er in dem damals von ihm redigirten rothen Blatte mit dem

Nothſchrei und Marſchtritt der „hungernden Arbeiter-Bataillone“ drohte.

W

m

Todtenliſte für das Jahr 1874.
Auch in dem verfloſſenen Jahre, das ſchon altersſchwach ſeinem Eude entge

genklappert und in wenigen Tagen im Meere der Ewigkeit verſunken ſein wird,
hat die Sichel des Todes eine reiche Ernte gehalten und ſo Manchen von dieſer
Welt abberufen, deſſen Name bei den Zeitgenoſſen einen guten Klang hatte oder
deſſen Thaten dem Buche der Geſchichte einverleibt werden müſſen. Dem An-

Aus denken der Dahingeſchiedenen möge folgende Gedachtnißtafel dienen.
1) Fürſt liche Perſonen rc. Erzherzog Carl Ferdinand von Oeſterreich,

r. Sohn des Erzherzöogs Carl, des Siegers von Aspern. Jnfantin Maria The
T reſia, Wittwe des Don Carlos, Gräfin von Molina. Grafin Danner, die

Gemahlin Friedrichs VII. von Danemark. Prinz a von Orleans, Sohn
ufen des Herzogs von Montpenſier. Fuärſt Nieolaus von Taxis, zu Muünchen.
21. Furſtin Maria Thereſia Eſterhazy, geb. Prinzeſſin von Thurn und Taxis.

Prinzeſſin Marie, BonaparteValentini, Tochter von Lueian Bonaparte. Prin-
n. zeſſin Louiſe Jmmaculgta, geb. Prinzeſſin von Sicilien.

zu 3 Miniſter, Diplomaten, hohe Stagtsbeamte; Dr. Heinrichz o, Muhler, der bekannte Cultusminiſter. Frhr. Aug. v. d. Heydt, der preuß.
oßer Finanzminiſt. Graf Keyſerlingk vorm. deutſcher Geſandter in Conſtantinopel. Frhr.

v. Balan, deutſcher Geſandter in Bruſſel. v. Krauſe, Rath der deutſchen 8
e Botſchaft in Paris. Forcade de la Roquette, Finanzminiſter unter dem Kaiſer

reich. F. P. G. Guizot, vorm. Miniſter Louis Philipp's. Geh. R. v.
Scheele, ehem. Miniſter des Auswaärtigen, Kopenhagen. Dr. Th. v. Mörner,
Geh. Staatsarchivar, Berlin. Prinz Aug. von SaynWittgenſteinBerlebur

p. (1848 Bourlard, vorm. Miniſter z aris. Her-zog von Montebello, vorm. Botſchafter Frankreichs in Rußland. Frhr. v.
ectren mecklenburg. Staatsminiſter a. D. A. v. Carlowitz, vorm. ſachſ. Mi

2ter r resden. Frhr. v. Wachter-Spittler, vorm. Juſtizminiſter in Stutt-
S gart.3) Militärs zc.: Generalfeldmarſchall Graf Berg zu Petersburg.

Oeſterr. Feldmarſchall Frhr. v. Gablenz. General v. Pfuhl in Liegnitz.
General Concha, Cammandeur der ſpaniſchen Nordarmee, in der Schlacht von

l Eſtella. General v. d. Herß der letzte der Schill'ſchen Huſaren. Ge-4 neral Rybinski, der letzte Befehlshaber des polniſchen Aufſtandes vom Jahre
1831. General Sir William Ellio, Veteran des Halbinſelkrieges, London.

4H5 Vertreter der Kunſt: W. v. Kaulbach, Munchen. Prof. Ed.l, Schleich, Landſchaftsmaler, Munchen. Wilhelm Schurig, Profeſſor der Malerei
ent an der Hresdener Akademie. Prof. Paul Buürde, Hiſtorienmaler in Berlin.

Hiſtorienmaler Friedrich Spangenberg. Hippolyte Boulanger, Landſchaftsma
idet ler, Bruſſel. Arnold Schulten, Landſchaftsmaler, Düſſeldorf. Graf Anaſta-
t. us Raczinski, der bekannte Kunſtſammler. Heinz Philippi, Hiſtorienmaler,

üſſeldorf. Hiſtorienmaler Prof. Th. Hildebrand, Düſſeldorf. Genre und
X Thiermaler Carl Heß. Friedrich Wilh. Grund, der Neſtor der Hamburger

Kunſtwelt. Der berühmte Componiſt H. C. Lumbye zu Kopenhagen. Prof.
Ber Guſtav Blaſer, Berlin. Pianiſt Franz Bendel, Berlin. Prof. Ed. Mantius,der ehem. Hoffaänger. Frau v. Faßmann, einſt berühmte Primadonna an der

Berliner Oper. Julius Muühling, vorm. beruühmter Tenoriſt. Daiſchanſp s
ler Porth, Dresden. Theodor Formes, vorm. k. preuß. Hofopernſaänger. Al-
bert Wagner, früher Regiſſeur der Berliner Oper, älterer Bruder Richardind ner's. Der Com onit ranz Burgmuüller. Der bekannte Liedercomponiſt

und J Heinr. Schäffer zu mm
hält 5) Vertreter der Wiſſenſchaft: Blanchard, der bekannte Weltreiſende,

z Paris. Von Africareiſenden nennen wir folgende Namen: Livingſtone, deſſen
od im Januar bekannt wurde Heinrich v. Maltzan gä in Piſa); Breuner

in Zanzibar); Dournaux Dupere (auf der Tour von ſeinen Führern ermordet);
Dr. Beke For Entdecker des echten Berges Singi). Henry Grinell, der Aus-

S
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ruſter zweier Nordpolexpeditionen. Die Univerſitäten beklagen folgende Verluſte:
Max Schulze, beruühmter Anatom. Hilgert (Bonn); Ribbentropp, Senior der
Juriſtenfacultaät in Göttingen; Rödiger (Berlin) Brüch, Neſtor der UniverſitätStraßburg; Anſchuütz (Halle) Bock, Anatom So Kösler (Graz) Heyde-
mann (Berlin) Hermann (Jena); Stahl (Straßburg) Homeyer (Berlin);
Bluhme a Moritz Haupt (Berlin). Prince-Smith, Rational- Oekonom

Dr. J. F., Bellermann, Director des Gymnaſiums zum Grauen Kloſter.
Franeis Pettit Smith, der Erfinder der Schiffsſchraube. Moritz v. Jacobi,
der Erfinder der Galvanoplaſtik. Ernſt Beule, ehem. Miniſter des Jnnern, Mit
ger der Pariſer Akademie. Stiftsviear Franz XRaver Richter, der beruhmte

inguiſt, Kenner vvn 36 Sprachen. Prof. Dr. Schwabe, der bekannte Statiſter.
Dr. Abraham Geiger, Rabbiner zu Berlin.
6) ehe rn ten e. Lehrer Wilhelm Petſch (Berlin).

Hofrath Georg Heſekiel (Berlin). Rud. Goßmann, ehem. Redaecteur des
„Wanderer“. Jules Janin der bekannte Feuilletoniſt. Fritz Reuter.
Moritz Horn, Dichter der der Roſe“. Friedrich Kaiſer, einer der
popnlarſten r r iens.7) Sonſtige Beruhmtheiten. Baron Meyer Rothſchild (London).
Frhr. Anſelm v. Rothſchild (Wien). v. Mallinckrodt, der Fuhrer der Centrums-
raction. Hofdame Frl. Edda v. Kalb, die Tochter Charlotte's v. Kalb.

Geh. Oberreg. Rath Moſer, der Vorſteher der deutſchen Centralcommiſſion fur
die Wiener Weltausſtellung. Grabow, der vormalige Praſident des Abgeord
netenhauſes. r Orſini, Rom. Prof. Dr. Maßmann, der bekannte Turn-
vater. Geh. Com. Rath Paul Mendelsſohn-Bartholdy. Geh. Commerecien-
rath Daniel v. d. Heydt. Dr. Julius Beer, der bekannte e Geh.
Reg. t Dr. Eſſe, der beruhmte Leiter der Charite. Dr. Heinrich Brockhaus,
Chef der berühmten Leipziger Firma F. A. Brockhaus.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

c Wittenberg, den 26. December. Jn der Zaſtrow' ſchen
Dampfziegelei hierſelbſt waren zwei Arbeiter mit dem Transport eines
Baumſtammes beſchäftigt. Plötzlich glitt der Eine aus, dadurch kam
auch der Andere zu Falle und der Baumſtamm, unter den dieſer zu
liegen kam, zermalmte ihm die Bruſt dergeſtalt, daß er auf der Stelle
todt blieb. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und 5 Kinder.

Die Negendantk'ſche Gärtnerei hierſelbſt ſandte vor den Feier-
tagen 1000 Stück blühende Maiblumen nach Rom. Vom 2. Ja-
nuar k. J. ab wird das hieſige ſtädtiſche Kaſſenweſen umgeſtaltet, ſo
daß künftig in einer gewiſſen Verbindung bleiben werden: die Käm-
merei- und Gasanſtaltskaſſe, die Communal-Schulkaſſe, die Armenkaſſe,
die Kaſſe der milden Stiftungen und die Gebäude Grund und
Gewerbeſteuer Einnahme abgetrennt verwaltet werden: die Spar-
kaſſe, die Gymnaſialkaſſe und die Klaſſen- und Communalſteuer-
Einnahme.

Der Querfurter Kreistag hat in ſeiner Sitzung am 17.
d. M. für Cyhauſſeebauzwecke bewilligt 5000 Mark zur Jnſtand-
haltung der Straße von Nebra nach Laucha, 8000 Mark zu gleichem
Zwecke für die Kreischauſſee Querfurt Döklitz und zwar für den Zeit
raum des nächſten Jahres. 5000 Thlr. Reſtſchuld auf die geſammten
Chauſſeebauten des Kreiſes ſollen im nächſten Jahre im Wege der
Kreisbeſteuerung außerdem aufgebracht werden.

Bei der ſtattgehabten Ausſtellungs- Verlooſung in
Zeitz fielen die Hauptgewinne auf folgende Nummern 2959 1 Schreib-
ſecrerär. 826 1 goldene Ankeruhr. 359 1 Tiſch. 649 1 Fauteuil.
4301 1 Regutator. 3691 1 Taſchenuhr. 1640 1 Taſchenuhr. 34 1
Taſchenuhr. 1406 1 Stück Leinwand. 269 1 Stück Leinwand. 4299
1 Stück Leinwand. 2777 2 Stück Rohrſeſſel. 281 1 Reiſekoffer.
1737 1 Kinderwagen. 4468 1 Kinderwagen.

Die Ueberſicht der Wittwen und Waiſenkaſſe der Elementar-
lehrer im Regierungsbezirke Erfurt ergiebt für das Jahr 1873 (auf
Thaler abgerundet) eine Einnahme von 16,463 Thlr. und eine Aus
abe von 13,726 Thlr. Demnach bleibt pr. ult. 1873 ein Beſtand

von 2,737 Thlr. Unter den Einnahmen ſind hervorzuheben 4415 Thlr.
Jahresbeiträge der Mitglieder, unter den Ausgaben 6330 Thlr. Penſionen.
Das Kapitalvermögen, welches 1872 ſich auf 70,750 Thli. belief, wuchs
1873 um 5400 Thlr. die verzinslich angelegt wurden. Der Ver
mögensſtand beſtärkt hiernach in Lehrerkreiſen nicht mit Unrecht die
Anſicht, daß ohne Gefährdung der Sicherheit für die Zukunft demnächſt
eine entſprechende Erhöhung der Penſionsſätze eintreten könnte, welche
vielen dürftigen Wittwen und Waiſen zu wünſchen wäre-

Seit vielen Jahren, ſchreibr man aus Oſchersleben, hat wohl
ein großer Theil der Arbeiter im hieſigen Kreiſe nicht in ſolch trübe
Zukunft geſehen, wie in dieſem Winter. Da die Rübenernte diesmal
nur gering war, ſo wird die Kampagne um einige Monate früher be-
endigt ſein als ſonſt. Die hieſige Fabrik von Wrede u. Sohn hat am
21. d. bereits aufgehört zu arbeiten. Das Angebot der Arbeitnehmer
nimmt von Tag zu Tag in fühlbarer Weiſe zu.

Die Zuckerfabriken Neu Beeſen, Thale und Jlberſtedt
haben in voriger Woche ihre Campagnen beendet.

Das leidige DOuell un weſen hat neuerdings wieder in Jena
zwei Opfer geſordert. Jnnerhalb dreier Tage ſind nämlich daſelbſt die
Studenten Wulf und (wie bereits ſchon erwähnt) Genaſt, beide Mit-
glieder der Burſchenſchaft Germania, an den bei einer Paukerei mit
der Burſchenſchaft Arminia vor mehreren Wochen erhaltenen Kopfwun-
den infolge hinzugetretener Geſichtsroſe und Hirnhautentzündung ge-
ſtorben: Außerdem aber liegen noch drei andere bei der nämlichen
Paukerei verwundete Germanen mehr oder weniger ſchwer erkrankt
darnieder.

Nach dem „Aſchersl. Anzeiger“ wurde am 18. December früh
die Leiche des penſionirten Rectors P. in der Eine unter ver alten
Burg bei Aſchersleben gefunden.
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Die Stadtverordnetenverſammlung in Sondershauſen hat
beſchloſſen, den Director der höheren Töchterſchule zu Nordhauſen, Dr.
Kuntze, als Dirrcior der dortigen ſtädtiſchen Schulen zu berufen.

t Der Rig terſtand von Schwarzburg Sendershauſen hart durch den am
9 22 dieſes Monats erfolgten Tod des raßlos thätigen und umſicht'gen
J Kreisgerichts- Directors Keyſer einen harten Verluſt erlitten.

Die Vereinigten Weißenfelſer Kohlenwerke berufen eine
außerordentliche, Generalverſammlung zum 5. Januar 1875 nach Berlin.
Auf der Tagesordnung ſteht ein Antrag auf Liquidation des Unter
nehmens und Wahl eines Liquidators event. auf Aufnahme eines Dar-
lehns und Neuwaht von Aufſichtsraths-Mitgliedern.

Beſchluſſe des dortigen Gemeinderaths genannt Georgſtraße, Wilhelm.
2 je, Reichsſtraße, Berliner Straße, Leipziger Straße,
Schüulſtraße.

Die älteſte Perſon von Eisleben und vielleicht auch der
ganzen Provinz iſt unſtreitig eine in der Lutherſtiaße für ſich allein
lebende und von der jüdiſchen Gemeinde unterhaltene Jüdin. Sie iſt
ungefähr 110 Jahr alt und noch im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kräfte.
Eine geborene Eiſäſſerin, iſt ſie im Jahre 1807 mit ihrem Manne, der
ſich als Dolmetſcher den Franzoſen angeſchloſſen hatte, nach Eisleben
men und geblieben. Jyren Mann uberiebt ſie ſchon ſeit 25

ren.
Unter dem Viehſtande der Land wirthe in einzelnen an-

haltiniſchen Amitsdörfern, namentlich in Weblitz, Wispitz und
h Pobzig, ſoll der „Bernb. Ztg.“ zufolge die Lungenfäule leider in ſehr

bedenklicher Geſtalt aufgetreten ſein.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
54 Meldungen am 24. December.h Eheſchließungen:h Zeſchmar, alte Promenade 24; der Maurer F. E. Sieler und H. F. C.
h geb. Unterberg, verw. Jentzſch; der Handarb. A. A. H. Blume, Saal

berg 3, und A. M. Heinicke, Langegaſſe 22; der Böttcher F.
und C. E. M. Schreiber, Langegaſſe 23; der Maurer G. A. W. Meyden-
bauer, kleine Ulrichsſtraße 4, und E. L. O. Neumarker, Kellnergaſſe 8;
der Bremſer C. A. Meſſerſchmidt und A. K. Hahmann, gr. Sandberg 6;

der penſionirte Eiſenbahnbeamte O. C. Zimmermanu und C. S. J.
Lauſecker, Bahnhofsſtraße 8; der Tiſchler H. L. Bergmann und H. E.

4 Ziegler, Wilhelmsſtraße 6.Geboren: Dem Redacteur und Handelskammer-Sekretar Otto Puls eine T.,
Brüderſtraße 16; dem Bildhauer C. Schellenberg ein S., Bauhof 3;

h ein unehel. Sohn, kleine Ulrichsſtraße 6; eine unehel. Tochter, große
Schloßgaſſe 1; dem Halloren A. Froſch ein Sohn, Trödel 16; dem
Steindrucker C. Hirte ein Sohn, alter Markt 20; dem Schmied J.
F. Ritzſchke eine T., Leipzigerſtraße 15; dem Bremſer G. Oehlſchläger
eine Tochter, Toöpfervlan 10; dem Halloren A. W. Riemer eine T.
Baderei 4; dem Handarbeiter O. Gebhardt eine Tochter, Spitze 19;
ein unehel. Sohn, Mühlgraben 5; dem Handarbeiter C. Ulrich eine

Wuchererſtraße 5; dem Schloſſer Th. A. H. Theinert ein Sohn,
arkt 13.

Geſtorben: Des Conditor B. Moſt Sohn Ernſt Hans 3 J. 10 M. 23 T.Halsbräune, Leipzigerſtraße 93; des Tiſchler G. Schulz unget. Tochter,
2 Monat 25 Tage, Krampfe, Gerbergaſſe 15; die unverehelichte Eliſab.5

Sander, 58 Jahr 3 Monat 10 Tage, Markſchwamm, kleiner Sandberg 5;
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des Backermeiſter E. Giebeler Sohn Paul, 4 Monat 3 Tage, Krämpfe,
große Steinſtraße 52; der Dienſtknecht Wilhelm Mente, 42 Jahr 2 M.
23 Tage, Oberſchenkelamputation, ospital; des Halloren H. Hohndorf
Tochter Anna Emilie Jda Auguſte, 1 Jahr 2 Monat 22 Tage, eapillas
bronehitis, Unterberg 7; des Taſchnermeiſter J. Müller Tochter, todtge
boren, große Steinſtraße 9; des Schneider Ant. Wierſel Ehefrau Mariegeb. Franke, 41 Jahr 4 Monat, Herzfehler, Schülershof 16; des Auf-
ſeher Th. Kaufmann Ehefrau Chriſtiane geb. Hemme, 41 Jahr 1 Monat
18 Tage, Careinoma, Taubengaſſe 14 eine unebel. Tochter, todtgeboren,
Entbindungs Inſtitut die Wittwe Roſine Thereſe Sondershauſen geb.
Klaring, 73 Jahr 5 Monat 12 Tage, Waſſerſucht, Kapellengaſſe 11; der
Kohlgärtner Friedrich Pfeifer, 35 Jahr 11 Monat, Schlagfluß, Freiimfelde;eine unehel. Tochter, Krampfe, 10 Monat 18 Cage, Breitenſtraße 18;
der Militar-Jnvalide Fr. Carl Aug. Pratorius, 34 J. 4 M. 9 DT., Rücken-
markleiden, Unterplan 5.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 28. December.

r. Kreisgarichtsrath Weber a. Arnſtadt. Hr. Oekon. Gunther
Hr. OberSteuerrath Baufeld a. Hamburg. Hr. Prof.

Hr. Baumeiſter Hildebrand a. Cottbus. r.
aliſch a. Berlin. Hr. Fähndrich Achilles a. Erfurt. Hr. Rent.

Schwanenberg a. Frankfurt. r. Rittergutsbeſ. Leidloff a. Hälberſtadt.
Die Hrrnu. Kaufl. Schröder a. Nordhauſen Schreiber a. Leipzig Göring
a. Frankfurt a M., Kaiſer a. Oldenburg.

Goldener Löwe. Hr. Baumeiſter Gräfe a. Erfurt. Hr. Paſtor Friea a.
Rohrburg. Hr. Jnſpector Güs a. Leipzig. Hr. Rent. Muller a. Breslau.
Hr. Stud. phil. Herold a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Frank a. Ber-
lin, Hoffmann a. Dresden, Liebold a. Torgau, Schmidt a. Neuſtadt a O.,
Heine a. Stendel, Emmrich a. Mellingen, Dittrich a. Bielefeld, Goörtner
a. Mainz.

Goldene Kugel. Hr. Baumeiſter Krohne a. Jena. Die Hrru. Inſpectoren
Siebelt a. Aſchersleben, Bertel a. Eisleben. Hr. Baron v. Boſenhauſen
a. Deſſau. Hr. v. Kampf a. Weimar. Hr. Commerzienrath Bör a. Son
dershauſen. Hr. Domänenrath Werth a. Duckſtedt. Die Hrrn. Muller u.
Dr. Sephan a. Berlin. Hr. Factor Seifert a. Eisleben. Hr. Oekon.
Rabenalt a. Zeitz. Hr. Dr. phil. Stein m. Frau a. Leipzig. Die Hrrnu.
Kaufl. Wagner g. Nordhauſen, Boch a. Stettin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. phil. Hikethier m. Frau a. Munchen. Hr. Jnſpec
tor Eisleb a. Halle. Hr. Baumeiſter Adam g. Cöln. Hr. Director
rend a. Bamberg. Hr. Chemiker Simon a. Caſſel. Hr. Ingenieur Adal
werth a. Leirie. Hr. Amtmann Knauer a. Bennewitz. Hr. Landw. Gier-
enſohn a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Ottler m. Frau a. Schwerin. Hr.
r Fils a. Gräba. Die Hrrn. Stud. Wolf u. Markert a. Frank

furt, Haring a. Poſen. Hr. Paſtor Damm a. Dorpat. Hr. Oekon. Burke
m. Sohn a. Magdeburg. Hr. Rent. Kuhnholz a. Potsdam. Hr. Cand.
med. Wolfram a. Hamburg. r Fabrik. Walter m. Frau a. Doöbeln.

r. Töpfer a. Dresden. Hr. Agent Meiſer a. Berlin. Hr.

Kronprinz.
a. Wanzleben.
Zopff a. Leipzig.
v. K

Städtiſ —-4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Die ſchönen Straßen in Neu-Meiningen werden nach dem

Poſtſtraße,

Der Rechnungsführer J. R. P. Haehnel und A. E.

Halliſcher Tages Kalender.
ienstag den 29. December:

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebaude Ein
gang Rathhaus.

Städ Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
e weh Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung u. Ballo

tage. Handelsrecht.Kaufmänn. Tirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Seine Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Sang und ng Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ Leipzigerſtr.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt Theater Ab. 7 r kom. FamilienGemalde mit Geſ. u. Tanz.Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter rig

grks neben d. „goldn. Löwen“) iſt lich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannendéder z jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags N
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eluenbahnfahrten, (C Courierzug, s Schnellzug P Perſonenzug, 6 gewiſchter Zug, E. Expreßzug.) gen in e Richturng:

Nach Berlin 4 u. 35 M. Mrg. (c), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. s M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſan 10 U. 25 M, Vm.
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 B. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P,Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 W. Ab.), 9 U. 5 M. Ab.

4 U. 39 M. Mrg.Ankunft in Halle: 10 U. 2 M. Vm.11 U. 33 Vm. (0), 5 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (c),
Nchts. (P).

5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).
Ankunft in d 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 6 U. 30 M. Vm. (6), 8 U.

5 U. 42 M. Nm. 8 U. 34 R. Ab. re

s u. 9 M. Vvm. (8),
i0 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. b2 M. Nm. (6), 5 U

Ab. (P).

47 M. Vm. (E), I U. 23 M. N. 2 U.
Ky 7 U. 61 M. Ab. (6) 97 U. 23 M. Ab. (0),

Ab. P).
Ankunft in Halke:

9 U. 41 M. Vm. 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U.
r m. (r), 7 ü. 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (X), 1 U. 52 M.
kchts. (B).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Meg. 7 U. 53 M. Vm. (9), 10 U. 12 M.
B. u u. r M. Vmin. G) 1 u. 55 M. Nm s u. Ab7)*, i U. 40 R. Nchts. (8). Die mit bezeichneten Züge haben

Großheringen Auſchluß an die Saalbahn.)
Ankunft in Palle: 4 U. 26 M. Mrg. (85) 8 U. 5 M. Vm.

1 U. 16 M. Vm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (8), 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig ber Corbetha eintelfft), 10 U. 45 M. Ab.

Ferswnenpusten,. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
lcben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle abz die Ankunft in Halke
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

28. December 1874.

Berliner Fonds- Börſe. sBergiſch-Märkiſche 84*,. CölnMindener 127 Rheiniſche 1347,. Oeſterr.
Staatsbahn 186., Lombarden 77. Oeſterr. Creditactlen 140. Ameri
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) December 61. April Mai 190 Mark.
Roggen. December 54 April Mai 149 Mark Pf. Mai Juni 148 M. 50 Pf.
Gerſte loco 52--75.

er. December 60
piritus loco 18 r Decbr. 18 13 S Ayril Mal 57 Mark 30 Pf.

Rüböl loco s December 18/,. Avril Mai 56 Mark Pf.
Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 28. December 1874.
BergiſchMärkiſche St.Act. 84,. BerlinAnhalt. St.-Act. 1367/,. Breslav

Schweidn.Freibg. St. -Aet. 102 CölnMinden St. Act. 127 Mäailßz
Ludwigshafen St. Act. 127 BerlinStettiner St.Act. 145. Oberſchleſiſ
St.-Act. A. C. 1645.. Rheiniſche St.Act. 1347,. Rumäniſche St.-Act. 327..
Lombarden 77 Franzoſen 186. Oeſterr. CreditAct. 140. Preuß. Bod.Cred.
Act.-Bank 109 Anmſterd. Bank 88. Darmſt. BankAct. 155,. Dise.-Command.
Anth. 180 Laurahütte 135/,.. Dortmunder UnionAct. 32 Louiſe Tief
bau 68 Hibernia Schawrock 81. Cextrum 80 Gelſenkirchen 137,. Cow
meruer 96 Tendenz ſtill.

10 U. 52 M.

In keiner ſellte F. M. Brandl's ächter Malzkaffee (ſ.
IJnſerat) fehlen. Derſelbe iſt, was Geſchmack, Aroma, Nährkraft und Billigkanbetrifft, das beſte u. profitabelſte Kaffeeſurrogat welches in neuerer Zeit reodreirt

wurde. H einem vom Prof. Dr.
achten beſteht das neue Präparat aus reinem geröſtetem Gerſtenmalz

„ungsmittel für Kinder augelegentlich empfohlen.t auſm. Schenk a. Schleiz.
9n GSſrvauer Sawelſchke ſche Buchdrucerei in Hale.

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. 8 U. 23 M. Via. (P), 2 u.
m. (P5, s Ab.

Willſtein in München en Gut
wird auch von Aerzten für Bruſt und Magenleidende, namentlich aber als Nah
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Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. s u. 15 M. Vm. o u.
7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
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